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Hirſchberg, Donnerſtag den 14. Juli 1831. 


Die Corſen. 
(Fortſetb ung.“) 


Das Geſetz war klar, und verhängte über den, der 
einem Staatsgefangenen zur Flucht verhalf, die 
Strafe, welche uͤber denſelben ausgeſprochen war. 


Der bittere Haß der Genueſer gegen die Corſen geſtat⸗ 


tete keine Formalitäten; dennoch mußte das Urtheil 
dom Statthalter unterſchrieben werden. Giuſtiniani 
ver ſammelte einen Kriegsrath, und trug darauf an, 
dieſen ungewöhnlichen Fall der Signoria zu berichten, 
und auf Begnadigung anzutragen. Alle Beiſitzer 
widerſprachen. Sie ſtellten vor, daß die Begnadigung 


Antonio's gleichſam eine Aufforderung an alle 


Kinder der Gefangenen waͤre, daſſelbe zu thun, weil 
ſie glauben wuͤrden, es ſey fuͤr ſie nichts dabei zu 
wagen. Man muͤſſe der Signoria die unangenehme 
Lage erſparen, in welche fie durch ſolche Gnadenge⸗ 
ſuche verſetzt werde, die es unklug fey zu erhören, 
waͤhrend es grauſam ſcheine ſie abzuſchlagen. Nicht 
ohne gute Gründe habe fie dem Statthalter unum⸗ 
ſchraͤnkte Macht anvertrauet. f 
An dieſen Ausſpruch des Kriegsrathes war de 
Statthalter nicht gebunden. Es ſtand ihm dennoch 


frei, an die Signoria zu berichten, und um Gnade 
fuͤr Antonio zu bitten; allein er uͤberlegte, daß Nie⸗ 


mand verbuͤrgen koͤnne, daß der Senat feinen Wuͤn⸗ 


ſchen entſprechen werde. Schlug er ſeine Bitte ab, 


fo war Antonio ohne Rettung verloren. Nur Liſt 
ſchien den Erfolg zu ſichern, und der Italiener hat 


eine angeborene Vorliebe fuͤr dieſelbe. 


In allen maͤchtigen Haͤuſern Italiens wurden 


damals Bravi unterhalten, die weiter nichts als 


beſoldete Meuchelmbörder waren, und in Thaͤtigkeit 
geſetzt wurden, wenn eine Familien⸗Unbild zu rächen, 
oder ſonſt ein wichtiger Vortheil durch Hinwegſchaf⸗ 
fung eines Mannes zu erringen war, dem man ſonſt 
auf keine ehrenvolle Art an das Leben konnte. Die 
Signoria ſelbſt hatte ihre Bravi, die manchen gefaͤhr⸗ 
lichen Edelmann in Corſica heimlich mordeten und 
den Richtern die Muͤhe erſparten, einen langen Pro⸗ 
ceß gegen die Verdaͤchtigen zu inſtruiren. Damals 
waren die Richter noch nicht auf den glücklichen Ein⸗ 
fall gerathen, die Verdächtigen ohse Verhoͤre und 
rechtliche Beweiſe zu verurtheilen, und ſomit ſchnitt 
der Dolch des Meuchelmoͤrders alle Schwierigkeiten ab. 
Viele Corſicaniſche Edelleute fielen auf dieſe Weiſe. 
Einer der ruͤſtigſten Bravi war Marko Spada, 
(19. Jahrgang. Nr. 28.) 


welcher im Gefolge Giuſtiniani's nach Almeria 
gekommen war. Er war ein ſeelenguter Menſch, der 
kein Kind betruͤben konnte, aber ein blindes und ges 
faͤhrliches Werkzeug in den Haͤnden feines Brodherrn. 
Keiner ſeiner Streiche traf fehl, denn er mordete mit 
dem kaͤlteſten Blute, und ſeine Rieſenkraͤfte ſicherten 
ihm eine unwiderſtehliche Ueberlegenheit uͤber die Opfer, 
die man ihm bezeichnete. Er hatte keine Vorſtellung 
von der Schaͤndlichkeit feines Handwerks, und bes 
trachtete ſich als einen, zu geheimen Dienſten anges 
worbenen Soldaten. Er hatte keine Freude an der 
Grauſamkeit, und erpedirte ſchnell ſeine Leute; auch 
ließ er für jeden Gemordeten eine Seelenmeſſe leſen, 
wenn ihm nicht befohlen war, ſeinen Mann in die 
Hölle zu befördern; dann paßte er ihm auf, wenn 
er von Trinkgelagen kam, oder erſann manche Liſt, 
um fein Schlachtopfer zu einer Todſuͤnde zu verleiten. 
Dieſen Marko ließ Giuſtiniani rufen. In zwei 
Tagen, ſprach er, ſoll das Schloß Tiſani mit dem 
Antonio v. Caſanuova verbrannt werden. Die 
Execution trage ich dir auf; allein merke wohl: Es 
iſt der Wille der Signoria, daß alle Zuſchauer ges 
taͤuſcht werden, Antonio unvermerkt und unverſehrt 
aus den Flammen gerettet, und alſobald aus dem 
Lande geſchafft werde. Haſt du dieſen Befehl wohl 
verſtanden? — Ja! — Getraueſt du dir denſelben 
geſchickt auszufuͤhren? — Ja! — Dein Kopf haftet 
dafur. — Wohl! .... Soll er die Todesangſt aus: 
ſtehen? — Nein! nein! Gehe zu ihm, verabrede 
dich mit ihm, und zum Wahrzeichen, daß ich dich 
zu ihm ſchicke, ſo uͤbergieb ihm dieſes Kleinod. 
Marko ging. Giuſtiniani ließ den Capitaͤn eines 
Naguſaniſchen Schiffes, das im Hafen lag, holen. 
Er befahl ihm ſich ſegelfertig zu machen, und ſich 
bereit zu halten, in die See zu ſtechen, ſobald er die 
Ladung und die Paſſagiere, die er ihm ſenden wuͤrde, 
eingenommen haben werde. Zugleich erhielten zwei 
Genueſiſche Galeeren den Befehl, das Schiff am Tau 
zu fahlegpen, wenn der Wind das Auslaufen hindere, 


Das Urtheil des Kriegsrathes hatte Antonio 
erfahren, und er bereitete ſich zum Tode. Marko 
fand ihr auf den Knieen vor einem an der Wand feis 
nes Kerkers gemalten Crucifir. Er uͤbergab ihm das 
Kleinod, das Antonio an ſein Herz und an ſeinen 
Mund drückte. Hicrauf kündigte er ihm die Befehle 


des Statthalters an, und unterrichtete ihn von den | 


Maaßregeln, die er genommen hatte, um fie zu 
vollſtrecken. Er empfahl ihm Klugheit und Ver⸗ 
ſchwiegenheit. 

Alle Vorbereitungen waren zu Stande gebracht 
worden. Antonio wurde vor Gericht gefordert; J o⸗ 
hann Doria hatte bei demſelben den Vorſitz, und 
kuͤndigte ihm ſein Todesurtheil an. Den Geſetzen 
gemaͤß war dem Verurtheilten erlaubt zu reden, was 
er zu ſagen fuͤr gut befand. Die meiſten benutzten 
dieſe Beguͤnſtigung, um ihre Richter und die Signoria 
mit graͤßlichen Schmaͤhungen zu verwuͤnſchen. Genue⸗ 
ſer, ſprach Antonio, ich bin ein Krieger. Welcher 


| 


| 


Tod kann dem Krieger willkommener ſeyn, als der 


auf dem Felde der Ehre? Fuͤr mich iſt das Schaffot 
ein Ehrenbett; ich ſterbe in Erfuͤllung der heiligſten 
Pflicht. Aber habt ihr die Folgen eurer Strenge 
gegen mich und meine ungluͤcklichen Landsleute Übers 
dacht? Wir haben von euch den Dolch führen gelernt, 
und er wird euch und die Eurigen erreichen. Ihr 
ſeyd zahlreicher als wir. Ihr werdet uns ausrotten; 
aber dann werdet ihr uͤber Einoͤden herrſchen, und 
nur die wilden Thiere werden euch den Beſitz unſerer 
Inſel ſtreitig machen.. 

Ein eintretender Gerichtsdiener unterbrach den 
Redenden, und kuͤndigte an, daß zwei Landlentte 
dringend vorgelaffen und angehört zu werden verlang— 
ten. Sie braͤchten Kundſchaft von einer ſchrecklichen 
Verſchwoͤrung gegen die Genueſer; die Gefahr ſey 
dringend. Antonio mußte abtreten. Die Kundſchaf⸗ 
ter wurden vorgelaſſen. Sie waren ein ſchon bejahr⸗ 
ter Mann und ein Weib. Sie berichteten, daß ſich 
die Haͤupter der Corficaner in Corte verſammelt häts 
ten. Sie hätten allen ihren Anhängern einen ſchweren 
Eid abgenommen, daß Jeder ſein Leben Preis geben 
wolle, um einen Genueſer zu toͤdten. 
4000 Corſen haͤtten ihn geleiſtet. Seht! auf dieſer 
Liſte ſind die Namen der Verſchworenen, und dieſes 
iſt die Formel des Eides, den ich leiſten mußte .. 
und den ich auch halte. Mit dieſen Worten ſtieß er 


Mehr als 


dem Doria, der die Hand nach den Papieren aus⸗ 


ſtreckte, den Dolch in's Herz. Alle Anweſenden fielen 
über den Mörder her, der ſich wie ein Raſender 
wehrte, waͤhrend ſein Weib auch ihrerſeits mit Prafts 
voller Fauſt die Senſe des Todes fuhrte. Drei Genue⸗ 


| fer wurden ermordet, vielf verwundet; nur der Tod 
des Hieronymo Malacarne und ſeines Weibes machte 


dem Gemetzel ein Ende. Gegen den Statthalter war 
ihr Dolch gerichtet. Die Vorſehung ſchuͤtzte das Leben 
dieſes edlen Mannes. 

Nichts gleicht der Wuth und der Beſtuͤrzung der 
Genueſer uͤber dieſen ſchrecklichen Vorfall. Sie liefen 
in den Pallaſt des Statthalters und forderten ihn zur 

L grimmigſten Rache gegen die Corſen auf. Sie wolle 
ten, er ſolle die ganze Nation ausrotten, und das 
Kind im Mutterleibe nicht verſchonen. Das waͤre 
ſchon laͤngſt geſchehen, ohne daß es uns einen Tro⸗ 
pfen Blut gekoſtet haͤtte, erwiederte Giuſtiniani. 
Wenn man meinem Rathe gefolgt haͤtte, ſo waͤre 
ganz Corſica ſchon jetzt mit Genueſern bevoͤlkert, und 
es gäbe keine Corſen mehr. Wir wollen hier als Ty⸗ 
rannen herrſchen; uns trifft das Loos der Tyrannen. 
Als Brüder und Mitbürger deſſelben Staates würden 
fie uns lieben. Malacarne verlor zwei Söhne durch 
den Dolch unſerer Bravi. Er raͤchte ihren Tod mit 
derſelben Waffe. Wie oft eiferte ich im Senat gegen 
dieſe Maaßregel, welche den Souverain zum Meus 
„ chelmbrder erniedrigt? Ich fand kein Gehör. Die ges 
faͤhrlichſten Verbrecher, antwortete man, find die, 
welche das Schwert der Gerechtigkeit nicht erreichen 
kann. Ihr ſeht die traurigen Folgen. Ich werde der 
Signoria Bericht erſtatten. Beharret fie bei ihren Re⸗ 
gierungs⸗Grundſaͤtzen, die mir das Leben meines Soh—⸗ 
nes koſteten, ſo werde ich mein Amt niederlegen. 


Antonio waͤre von den Genueſern zerriſſen worden, 
wenn ihn nicht die deutſchen Soͤldner bewacht und be— 
ſchuͤtzt haͤtten. Sie nahmen ihn in ihre Mitte und 
führten ihn in feinen Kerker zuruck. Der folgende 
Tag war zur Execution angeſetzt. Fruͤh verſammelten 
ſich die Truppen. Marko holte den Gefangenen ab, 

und fuͤhrte ihn an einer Kette zwiſchen zwei Reihen 
Soldaten nach dem eine halbe Stunde weit entleger 
nen Schloſſe ſeiner Ahnen, das mit ihm eine Beute 
der Flammen werden ſollte. Der Zulauf der Neugie—⸗ 
rigen war ungeheuer. Antonio's Geſchichte war alle 
gemein bekannt. Seine heldenmuͤthige kindliche Liebe 
und feine durch keine Todesangſt entſtellte Schönheit, 
erweckte allgemeine Theilnahme, und preßte ſelbſt den 
Augen der Genueſerinnen Thraͤnen aus. Als er ſo 
durch die Straße zog, erweckte das laute Klagege⸗ 


ſchrei eines Kindes allgemeine Aufmerkſarmnkeit. Ans 
tonio richtete die Augen auf dieſe Stimme, und er⸗ 
kannte die Gabriella. Sie wollte zu ihm durch die 
Soldaten dringen, allein ſie wurde zuruͤckgewieſen. 
Ploͤtzlich gab fie ihre Anſtrengung, durchzudringen, 
auf, und eilte mit Vogelsſchnelle davon. 
(Beſchluß folgt.) 
— — ———— — 
Aufloͤſung der Charade in voriger Nummer: 
Maaßregel. 


Charade. 


Drei Sylben. a 

Allüberall ſich die Erſte zeigt; ; 
Kein Wunder, daß Manches vor ihr ſich neigt. 
So luftig die Erſte Du wirſt befinden, 
So luftig wird ſich das Ganze Dir kuͤnden. 

Die beiden Letzten gar Vieles bewahren, — 
und ſichern vor des Verlierens Gefahren; 
Und wenn ſie beliebte Metalle enthalten, 
Mag ich gern über fie ſchalten und walten. 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Frau Kaufm. Schuͤler und Familie, aus Reichenbach. — 
Hr. Paſtor Schulz und Sohn, aus Boͤhmiſchdorf. — Fraͤu⸗ 
lein v. Koſchitzty, aus Hartwigsdorf. — Hr. Artillerie⸗ 
Obriſt Lepige, a. D., nebſt Familie, aus Warſchau. — 
Feldwebel Jordanns Tochter, aus Breslau. — Frau Haupt⸗ 
mann v. Ellrodt; Frau Lande und Stadtgerichts-Aſſeſſor 
Haberland, beide aus Allenſtein. — Hr. Regierungs⸗Se⸗ 
cretair Rittmeiſter Bock und Familie aus Breslau. — Hr. 
Kaufm. Landau und Frau, aus Warſchau. — Hr. Haupt⸗ 
mann und Poſtmeiſter v. Goͤrne und Sohn, aus Parch⸗ 
witz. — Hr. Kaufm. Felsmann und Sohn, aus Bres⸗ 
lau. — Frau Juſtiz⸗Räthin Faͤhndrich u. Fräulein Tode 
ter; Frau Inſpector Trentin, ſaͤmmtl. aus Pilgrams⸗ 
hain. — Eonditor Peer, aus Breslau. — Hr. Apotke⸗ 
ker Brunn, aus Schoͤnau. — Frau Dr. Remack, aus 
Poſen. — Frau Kaufm. Heß und Familie, aus Hirſch⸗ 
berg. — Herr Galanteriehaͤndler Pelter und Familie, aus 
Breslau. — Frau Buͤrgermeiſter Ehrmann, aus Loͤwen⸗ 
berg. — Frau Kaufm. Schweitzer u. Tochter, aus Bres⸗ 
lau. — Seifenſiedermeiſter Hoffmann, aus Landes hut. — 
Hr. Gutsbeſitzer Sander, aus Schlatzmann. — Hr. Po⸗ 
lizei⸗Sergeant Ligon, aus Loͤwenberg. — Burgerin Som⸗ 
mer; Hr. Raths⸗Kanzelliſt Scheunich, beide aus Bres⸗ 
lau. — Hr. Pfarrer Gieſel, aus Langendruͤck. — Hr. 
Kaufm. Krug, aus Breslau. — Hr. Obriſtlieut. v. Korck⸗ 
witz und Familie, aus Schweidnitz. — Hr. Partikulier 


* 


Naß und Familie; Hr. Hofmeiſter Huͤlſe, ſaͤmmtl. aus 


Breslau. — Frau Major Reich, aus Deutſch⸗Jaͤgel. — 
Frau Ober⸗Amtmann Cogho, aus Hermsdorf. — Fr. 
Gutsbeſitzer Hübner und Sohn, aus Guhlau. — Kraͤ⸗ 
mer Sternberg, aus Seichau. — Hr. Walter, ehemali⸗ 
ger Freigutsbefiger, aus Kroitſch. — Burgerin Schildbach; 
Leinwand⸗Appreteur Thamm, beide aus Landeshut. — 
Ausgeberin Bachmann, aus Malitſch. — Hr. Provin⸗ 
ialſteuer⸗Secretair Seydel u. Familie, aus Magdeburg. — 

tiftsdame Fräulein: v. Wiedebach; Stiftsdame Fräulein: 


v. Bünau, beide aus Joachimſtein. — Hr. Lieut, und 


* 


Steueramts⸗Aſſiſtent Mayerhauſen, aus Hirſchberg. — 


Frau Banquier Frank und Familie, aus Breslau. — Hr. 
Nektor Procop, aus Schweidnitz. — Frau Kanzelliſt Con⸗ 


rad, aus Hermsdorf u. K. — Hr. Baron v. Maltzahn 


und Frau Gemahlin, aus Liegnitz. — Frau Kaufm. Gold⸗ 
ſchmidt und Familie, aus Breskau. — Frau Obriſt v. 
Delius u. Fräulein Tochter; Fräulein v. Wentzel, ſaͤmmtl. 
aus Berlin. — Frau Amtmann Laube, aus Seebnitz. — 
Frau Kaufm. Silberſtein und Familie, aus Breslau. — 
Buchbindermſtr. Fuchs, aus Hirſchberg. — Hof, Gloͤckner 
Suttner, aus Dresden. — Burgerin Lorenz, aus Berlin. — 
Fräulein Plümicke und Schwefter;, verw. Frau Kaufm. 
Ries und Familie, ſaͤmmtl. aus Breslau. — Hr. Guts⸗ 
beſitzer Babel, aus Liebenau. — Frau Kaufmann Levy 
und Familie, aus Liegnitz. — Hr. Banquier Epſtein, aus 
Warſchau. — Hr. Regierungs⸗Conducteur Seiffert, aus 


Breslau. — Hr. v. Graſſow; Hr. v. Miaskowski, beide 


aus Warſchau. — Hr. Gutsbeſitzer Hohberg und Fraͤu⸗ 
lein Tochter, aus N. Standwitz. — Frau Fabeik⸗Inſpek⸗ 
tor Werner und Fräulein Tochter, aus Warſchau. — Fraͤu⸗ 
lein Wangerow, aus Liegnitz. — Des Hrn. Forſtmeiſter 
Perſchke Fraͤulein Tochter, aus Hermsdorf u. K. — Bur⸗ 
gerin Knappe, aus Löwenberg. — Handelsmann Schoͤnen⸗ 
berger, aus Mitlöͤdy im Canton Glarus. — Muͤhlenbe⸗ 
figer Brode, aus Rawicz. — Bürger Gabriel, aus Dan⸗ 
zig. — Damenkleiderverfertiger Hoch, aus Berlin. — Frau 
Hofraͤthin Vietſch und Fraͤulein Tochter, aus Landeshut. — 
Hr. Praͤſident von Jordan, aus Schoͤnwald. — Hr. v. 
Zychlinski, aus Brodnice. — Hr. Juſtiz⸗Aſſeſſor Fiſchbach, 


aus Kloſter Liebenthal. — Frau Hofraͤthin Aubert und 


Familie, aus Frankfurth a. O. — Hr. Hauptm. v. Lan⸗ 
gendorf a. D. und Familie, aus Strehlen. — Hr. Rauch⸗ 
waarenhaͤndler Brand; Hr. Kaufmann und Stabtrath Pos 
lacke, beide aus Breslau. — Hr. Controlleur Bayer, aus 
Luſchwitz. — Tuchmacher Stephans Tochter, aus Bres⸗ 
lau. — Hr. Freigutsbeſitzer Rudolph, aus Ober-⸗Adels⸗ 
dorf. — Des Hrn. eier Beeſte Tochter, aus Lin⸗ 
denruh. — Frau Apotheker Woke und Sohn, aus Bres⸗ 
lau. — Hr. Kaufm. Neumann, aus Glogau. — Hr. 
Gutsbeſitzer Frommhold, aus Weißenrode. — Verw. Frau 
Kaufm. Hertlein u. Familie; Frau Kaufm. Kup, ſaͤmmtl. 
aus Breslau. — Hr. Kreis⸗Vicar Fritſch, aus Wohlau. — 
Hr. Gutsbeſiter Mincke, aus Hertwigswaldau. — Hr. 
Ritergutsbefitzer, Oberamtmann Wolfsdorf nebſt Familie, 


auf Culmikau. — Frau Inſpector Berggold und Fraͤu⸗ 
kein Tochter, aus Kuhna. — Hr. Dominial⸗Gutsbeſitzer 
Semmer; Hr. Freigutsbeſitzer Schubert, beide aus Deutſch⸗ 
Oſſig. — Demoiſ. Leidel, aus Breslau. — Hr. Premier⸗Lieu⸗ 
tenant Roͤrdanß, im 2ten Uhlanen⸗Regiment, aus Pleß. — 
Hr. Kaufmann Bloch und Frau, aus Tarnowitz. — Hr. 
Rathmann Bockenheuſer und Frau, aus Neuſtaͤdtel. — 
Hr. Oberſt⸗Lieutenant Graf von Schmettow und Familie, 
aus Brauchitſchdorf. — Hr. Hauptmann Baron von Vie⸗ 
tinghoff, im 7ten Infanterie-Regiment, nebſt Familie, aus 
Schweidnitz. — Frau Senſal Goldſtücker und Familie, aus 
Breslau. — Hr. Pfarrer Gilge; Hr. Graf von Ftanken⸗ 
berg; beide aus Warthau. — Frau Deſtillateur Wiesnack; 
die beiden Demoiſ. Töchter des Proviant⸗Backmeiſter Hardt; 
beide aus Glogau. — Frau Deſtillateur Hamburger, aus 
Schmiegel. — Frau Oberſt von Wnuck; Frau Baron von 
Wallbrunn; beide aus Frankenſtein. — Hr. Lieutenant Bas 
ron von Stangen, im 1ften- Dragoner- Regiment; aus In⸗ 
ſterburg. — Hr. Salz⸗Amts⸗Inſpector Giersberg und Fami⸗ 
lie; Fraͤulein Haſelich; beive aus Breslau. — Hr. Major 


von Borcke, von der Armee, aus Frankenſtein. — Verwitt⸗ 


wete Frau Seifenſieder Gierth, aus Breslau. — Brauer⸗ 
meiſter Mohrenberg; Vorwerksbeſitzer Walters Sohn; beide 
aus Nieder: Adelsdorf. — Demoiſelle Derb; Hr. Particus 
lier Rother und Frau; beide aus Breslau. — Frau Oeco⸗ 
nom Fleiſchmann und Tochter, aus Hirſchberg. — Frau 
Actuar Straͤhler, aus Breslau. — Gouvernante Lieben⸗ 
heim, aus Ohlau. — Hr. Koͤnigk, Fuͤrſtllcher Hofprebiger, 
aus Polniſch⸗-Wartenberg. — Frau Scholtiſeybeſitzer Lind⸗ 
ner, aus Dittersbach. — Burgerin Stilch, aus Freiburg⸗ 
— Frau Gräfin von Lubienska und Comteſſe Tochter, aus 
Warſchau. — Hr. Kaufmann Altmann, aus Polniſch⸗ 
Wartenberg. — Hr. General-Poſtamts⸗Secretair Beltz, 
aus Berlin. — Hr. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius 
Scheider, aus Trebniz. — Hr. Gutsbeſitzer Kl, aus 
Bromberg. — Hr. Steuer⸗Rath Sprengepiel, aus Fran⸗ 
kenſtein. — Hr. Steuer-Rath Conradi und Familie, aus 
Wohlau. — Verwittwete Frau Aſſeſſor Weſtarp; Hr. Land⸗ 
und Stadt: Gerichts⸗Aſſeſſor Lieutenant von Reder und Frau; 
beide aus Sprottau. — Fräulein von Goͤtze, aus Breslau. 
— Hr. Kaufmann Bauch sen. und Frau, aus Glogau. — 
Frau Gutsbeſitzer Teichmann, aus Deichslau. — Frau Res 
gierungs⸗Räthin Engelmann und Sohn, aus Breslau. — 
Handelsmann Honeck, aus Merſeburg. — Burger Gentner 
und Frau, aus Liegnitz. — Hr. Steuer⸗Aufſeher Barutzky, 
aus Breslau. — Frau Schneider Feld, aus Frankenſtein. 
— Hr. Ober⸗Amtmann Weiß und Familie, aus Breslau. 
— Hr. Grenz ⸗Zoll⸗Einnehmer Floͤter und Frau, aus 
Schwerta. — Hr. Syndicus Ludewig, aus Breslau. — 


1 2 755 Axel, aus Seidenberg. — Fraͤulein Alt, aus 


reslau. — Hr. Garniſon⸗Auditeur Strathmann und Frau, 
aus Glogau. — Hr. Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Regiſtrator 
Beyer, aus Wohlau. — Hr. Gaſtwirth Happel und Toch⸗ 
ter, aus Brieg. — Fraͤulein Langner, aus Goldberg. — 
Frau Kämmerer Anders, aus Hirſchberg. — Frau Gutsbe⸗ 


U 


figer Wehring, aus Breslau. — Hr. Kaufmann Prager, 5 
aus Sprottau. — Fraͤulein von Gerhardt, aus Schmiede⸗ 


berg. — Frau Kaufmann Muͤhler und Sohn, aus Pleß. — 
Hr. Rittergutsbefiger von Tſchiſchwitz und Fraͤulein Tochter, 
aus Ober⸗Walditzt — Hr. Gutsbeſitzer, Ober⸗-Amtmann 
Methner und Familie, aus Simmelwitz. — Hr. Regie⸗ 
rungs⸗Vice⸗Praͤſident Schrötter und Frau Gemahlin, aus 
Oppeln. — Frau Rittergutsbeſitzer v. Wallhoffen, aus Wa⸗ 
chow. — Hr. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendar Schroͤtter; 
Kunſtdrechslermeiſter Gutſche; beide aus Breslau. — Brauer⸗ 
meiſter Adam, aus Tſchirnitz. — Hr. Gutsbeſitzer Bobrich, 

aus Leobſchütz. — Hr. Kaufmann Geisler, aus Landeshut. 
Frau Kaufmann Friderici, aus Schmiedeberg. — Hr. 
Deconomie⸗Commiſſarius Walther, aus Steinau. — Grenz⸗ 
Aufſeher Ludwig, aus Liebau. — Verwittwete Frau Kauf⸗ 
mann Roͤhlicke und Familie, aus Breslau. — Grenz: Aufr 
ſther Keßner und Familie, aus Striegau. — Frau Tapezier⸗ 
Kaatz, aus Schweidnitz. 


\ 


Sonſtige Fremde, welche entweder zum Vergnügen oder 
in Geſchaͤften zu Warmbrunn angekommen find: 
Herr Hirſchberg, Handlungs⸗Commis, aus Brieg. — 

Hr. Leßnau, Handlungs⸗Commis, aus Breslau. — Hr. Zieg⸗ 

ler, Handlungs⸗Commis, aus Parchwitz. — Fraͤulein Sinell; 

Fräul. Lehmann, Vorſteherinnen einer offentlichen Maͤdchen⸗ 

Erziehungs⸗Anſtalt, beide aus Danzig. — Hr. Lieut. v. 

Nickiſch⸗Roſenegk, im 2. Leib⸗H.⸗Regim., aus Oſtrowo. — 

Hr. Polizeiʒ⸗Diſtrikt⸗Commiſſar v. Nickiſch⸗Roſenegk, aus 

N. Herzogswaldau. — Hr. Oeconom Eben, aus Plamm- 

dorf. — Hr. Kfm. Bereckſohn, aus Warſchau. — Hr. 

Proviant⸗Amts⸗Aſſiſtent Scholz, aus Glogau. — Hr. 

Oekonom Erhardt, aus Boberau. — Hr. Handlungsdie⸗ 

ner Schnüppe, aus Liegnitz. — Hr. Kyber, Candidat der 

Theologie, aus Meerana. — Hr. Steuer⸗Inſpekter Mah⸗ 

ler, aus Sprsttau. — Verwittw. Frau Staatsminiſter, 

Gräfin v. Bülow und Comteſſe Tochter, aus Hohenlie⸗ 

benthal. — Hr. Major v. Scheliha und Familie, aus 

Berlin. — Hr. Pfarrer Hoffmann, aus Riegersdorf. — 

Hr. Francke, Employs in der Staatskanzlei der Herzog⸗ 

thlmer Schleswig⸗Lauenburg, aus Kopenhagen. — Hr. 

Obriſtlieutenant Holſche a. D., aus Koblenz. — Hr. Gaſt⸗ 

wirth Schaade, aus Freiwaldau. — Hr. Kfm. S. Iſaias, 

aus Breslau. — Hr. Kfm. Klein, aus Hirſchberg. — 

Fräulein Baroneſſe v. Altenſtein; Hr. Kunſthaͤndler Kuhr 

und Familie, aus Berlin. — Hr. Kfm. Spieß, aus 


Friedland. — Hr. Curatus Elsner, aus Wohlau. — Hr. ö 


Kaufmann Puſchmann und Frau, aus Schoͤmberg. — 
Hr. Land⸗ und Stadtgerichts⸗Director Gebel, aus Kl. Lie⸗ 
benthal. — Hr. Kfm. Lüſchwitz, aus Breslau. — Belle 
lenbeſitzer Heinze, aus Rawicz. — Schnittwaarenhaͤndler 
Hecht, aus Liſſa. — Hr. Kfm. Thamme, aus Oppeln. — 
Hr. Handlungs⸗Commis Caspari, aus Berlin. — Hr. 
Kfm. Niegiſch, aus Glogau. — Hr. Handlungs⸗Commis 
Roſenkranz, aus Leipzig, — Hr. Goldarbeiter Sengelin; 
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Hr. Mobelleur Beyerhaus, beide aus Gleiwitz. — Hr. 
Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Lieuten. Hoffmann, aus 
Goldberg. — Hr. Buchhaͤndler Flinzer, aus Erfurt. — 
Hert Lieutenant Schnabel, a. D., aus Breslau. — Frau 
Ober⸗Berg⸗Faktor Mallickh, aus Oppeln. — Hr. Gaſtwirth 
Reiland und Frau, aus Ohlau. — Hr. Ober: Landes + Ge: 
richts⸗Referendar Mallickh, aus Breslau. — Hr. Kaufmann 
Chriſten, aus Charlottenbrunn. — Hr. Kaufmann Eichborn; 
Hk. Giersberg, Stud. Phil.; beide aus Breslau. — Hr. 
Maurer, Kaiſerl. Ruſſiſcher General: Konfül und Gemahlin, 
aus Stettin. — He. Landſchaftsmaler Monski, aus Boja⸗ 
nowo. — Fräulein Aegidi, aus Sprottau. — Hr. Kauf⸗ 
mann Demiſch und Frau, aus Zittau. — Hr. Kaufmann 
Heinemann, aus Magdeburg. — Hr. Kaufmann Reisner; 
Hr. Leihamts⸗Entrepreneur Kübler; beide aus Liegnitz — 
Hr. Commiſſions⸗Rath Wedding und Frau, aus Berlin. — 
Frau Hauptmann von Szymborsby und Ftaͤulein Tochter; 
Hr. von Greiffenſtern; beide aus Breslau. — Hr. Ham⸗ 
mermeiſter, Sänger beim Koͤnigl. Hoftheater, aus Leipzig. 
— Burger und Schiffseigemthuͤmer Koſchel und Familie, aus 
Breslau. — Burger Helds Tochter, aus Liegnitz. 

Der Numerus dec Zten Klaſſe beläuft ſich bis inclusive‘ 
den 3; Juli c. auf 185 Perſonen. 
— U—— ————— — ee en ee 

Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Subhaſtations⸗Patent. Wir machen hierdurch be⸗ 
kannt, das das sub Nr. 11 zu Hartau gelegene, auf 902 Rtl. 
23 Sgr. 9 Pf. abgeſchaͤtzte, zum Chriſtian Frieſe ſchen 
Nachlaß gehoͤrige Haus und Garten, in Termino ö 

den 19. September 1831, i 
als dem einzigen Bietungs⸗Termine, im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation, öffentlich verkauft werden ſoll. E 

Hirſchberg, den 10. Juni 1831. f 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

Subhaſtations⸗Patent. Wir machen hierdurch bes 
kannt, daß das sub Fol. 50. Tom. XIV. hierſelbſt gelegene, 
auf 504 Rthlr. abgeſchaͤtzte Ackerſtüͤck, der Chriſtiane Magda⸗ 


lene Kahn von aer gehörig, in Termino 


den 20. September 1831, s 
als dem einzigen Bietungs⸗Termine, in nothwendiger Sub⸗ 
haſtation, oͤffentlich verkauft werden ſoll. 

Hirſchberg, den 11. Juni 1831. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Ge richt. 


—: . —— — ——„— 0M 
Subbaſtations⸗Patent. Wir machen hierdurch ber 
kannt, daß das sub Fol. 48 hierſelbſt gelegene, auf 372 Rtl. 
23 Sgr. 4 Pf. abgeſchäͤtzte Ackerſtück, der Ehriſtiane Magda⸗ 
lene Kühn hierſelbſt gehörig, in Termino 
f den 19. September a. c. l 
als dem einzigen Bietungs⸗Termine, in nothwendiger Sub⸗ 
haſtation, verkauft werden ſoll. 
Hirſchberg, den 11. Juni 1831. b 
Königk Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


* 


Bekanntmachung. Wir machen hierdurch bekannt, 
daß das sub Nr. 36 zu Cunnersdorf gelegene, auf 442 Nil. 


19 Sgr. abgeſchaͤtzte und zum Nachlaß des Baͤcker Ehriftian 


Glogner gehörige Haus, anderweit im Wege der freiwilli⸗ 
gen Suhaſtation, in Termino 3 

den 25. Juli c., Vormittags 9 Uhr, 
als dem einzigen Bietungs-Termine, öffentlich verkauft were 


den ſoll. Hirſchberg, den 1. April 1831, 


Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. Wir machen hierdurch bekannt, 
daß das sub Nr. 653 hierſelbſt gelegene, auf 301 Rthlr. 
18 Sgr. abgeſchaͤtzte, der verehelichten Stellmacher Wut he, 
geſchiedenen Trottner, zugehoͤrige Haus, zu welchem ſich 
im letzten Termine kein Käufer gefunden, in Termino pe- 
remtorio 

den 25. Juli c., Vormittags 9 Uhr, 
als dem einzigen Bietungs⸗Termine, anderweit Öffentlich ver⸗ 
kauft werden ſoll. 

Hirſchberg, den 2. April 1831. 

Koͤnigl. Preuß. Land: und Stadtgericht. 
Baumeiſter. 


— mm 


Bekanntmachung. Wir machen hierdurch bekaunt, 


daß das sub Nr. 576 hierſelbſt gelegene, auf 81 Rthlr. 
15 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus, was 
a) da die Erben und Glaͤubiger des Maurergeſellen Ehren⸗ 
fried Krebs die Reparatur des baufaͤlligen Hauſes ab⸗ 
gelehnt haben, nach §. 40. Tit. 8. Th. I. des Allgemei⸗ 
nen Landrechts zur Subhaſtation geſtellt worden, und 
b) von dem Käufer in Bauſtand zu ſetzen iſt, 
den 4. Auguſt 1831, Vormittags 9 Uhr, 
als dem einzigen Bietungs-⸗Termine, vor dem Herrn Lands 
und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Lͤͤtke öffentlich verkauft werden 
ſoll. Hirſchberg, den 1. Mai 1831. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtations-Patent. Wir machen hierdurch ber 
kannt, daß das sub Nr. 14 zu Kupferberg gelegene, auf 
1115 Rthlr. 14 Sgr. 2 Pf. abgeſchaͤtzte Haus, im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation, | 

' den 27. September 1831, 
als dem einzigen Bietungs⸗Termine, Öffentlich verkauft wer⸗ 
den ſoll. Hirſchberg, den 15. Mai 1831. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
. Baumeiſter. 


TTT 

Bekanntmachung. Wir machen hierdurch bekannt, 
daß die sub Nr. 22 zu Kupferberg gelegene, auf 206 Nthlr. 
22 Sgr. 6 Pf. abgefchägte Menzel' ſche Brandſtelle, nebſt 
Garten und Aderfled, in Termino 

den 27. September c Vormittags 9 Uhr, 
zu Kupferberg, als dem einzigen Bietungs⸗Termine, im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation, öffentlich verkauft 
werden ſoll. 

Hirſchberg, den 24. Juni 1831. 

Königl. Preuß, Lande und Stadtgericht 


Subhaſtation. Das allhier sub Nr. 484 belegene, 
brauberechtigte, mit einem Garten hinter dem Hauſe ver⸗ 
ſehene, zum Handel mit Specerei⸗Waaren eingerichtete, und 
nach der gerichtlich aufgenommenen Taxe, nach Abzug aller 
Real⸗Laſten, auf 983 Rthlr. abgeſchaͤtte Grundſtüͤck, fol, 
auf den Antrag eines Real-Glaͤubigers, in dem 

am 1. September a. c., Vormittags 11 Uhr, 
auf dem hieſigen Stadt⸗Gericht angeſetzten Termine oͤffentlich 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. - 

Schmiedeberg, am 22. Juni 1831. 

Könige. Land- und Stadt: Gericht. Gotthold. 


— 


Bekanntmachung. Das allhier sub Nr. 316 bele⸗ 
gene, mit einem Garten von einem Magdeburger Morgen 
Flaͤchen⸗Inhalt verſehene, brauberechtigte Menzel ſche 
Haus, welches nach der gerichtlich aufgenommenen Taxe, 
nach Abzug aller Real⸗Laſten und Abgaben, auf 714 Rthir, 
gewuͤrdiget worden, und welches der bisherige Beſitzer ſeinen 
Real⸗Glaͤubigern abgetreten, ſoll in dem 

am 2. September a. c., Vormittags 11 Uhr, 
auf dem hieſigen Stadt» Gericht anstehenden Termine an den 
Meiſtbietenden oͤffentlich verkauft werden. f 

Schmiedeberg, am 22. Juni 1831. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

. Gotthold. 


——T—T—T—TCTCT—T—T—T——... 
Subhaſtations⸗ Anzeige. Das unterzeichnete Ger 
richt ſubhaſtirt, Schuldenhalber, das dem verſtorbenen Gott⸗ 
fried Wolf zu Hain ſeither zugehoͤrig geweſene, sub Nr. 64 
alldort belegene, und in der ortsgerichtlichen Taxe vom 3. Ja⸗ 
nuar 1831 auf 99 Rthlr. 25 Sgr. Courant abgeſchaͤtzte 
Kleinhaus, und ſteht der peremtoriſche Bietungs⸗Termin auf 
den 30. Auguſt c., Vormittags um 9 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei hierſelbſt an, wozu Kaufluſtige ein⸗ 
geladen werden. 
Hermsdorf unt. K., den 22. April 1831. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Frei Stan- 
j desherrl. Gericht. 


— — — — ꝛ—Ä— ＋ VW VXꝝ•2— 
Subhaſtations⸗ Anzeige. Das unterzeichnete Ger 
richt ſubhaſtirt, im Wege der Execution, das dem Johann 
Ehrenfried Maiwald zu Hartenberg feither zugehörig gewe⸗ 
ſene, sub Nr. 26 alldort belegene, und in der ortsgerichtli⸗ 
chen Taxe vom 5. Juni a. c. auf 136 Rthl. 15 Sgr. 10 Pf. 
Courant abgeſchaͤtte Haus, und ſteht der peremtoriſche Bie⸗ 
tungs⸗Termin auf 
den 17. September c., Vormittags um 9 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei hierſelbſt an, wozu Kaufluſtige cine 
geladen werden. 5 a 
Hermsdorf unt. K., den 16. Juni 1831. 
Reichsgräflich Schaffgotſchſches Frei Standes⸗ 
herrliches Gericht. g 
Bekanntmachung. Die sub Nr. 139 zu Flinsberg 
belegene, ortsgerichtlich auf 642 Rihir. 18 Sgr. 4 Pf. ger 
wuͤrdigte Haͤuslerſtelle, ſoll, auf den Antrag des Beſitzers 
Gottfried Schwedler, Schuldenhalber ſubhaſtirt werden, 


| 
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Es ſteht hierzu ein einziger peremtoriſcher Bietungs⸗Ter⸗ 


min auf 


den 27. Auguſt c., Vormittags um 9 Uhr, 
in hieſiger Gerichts⸗Kanzellei an, wozu Bietungsluſtige mit 
dem Bedeuten eingeladen werden, daß der Meiſtbietende, nach 
erfolgter Zuſtimmung der Intereſſenten, den Zuſchlag zu ge⸗ 
waͤrtigen hat. Bis ſpaͤteſtens zu dieſem Termine haben alle 
unbekannte Real- Prätendenten ihre Anſpruͤche anzumelden, 
widrigenfalls ſie das Praͤjudiz des 9. 16. Tit. 5 1. Th. I. der 


Gerichts⸗Ordnung trifft. i 


Greiffenftein, den 10. Juni 1831. N 
Reichsgraflich Schaffgotſchſches Gerichts-Amt 
der Herrſchaft Greiffenſtein. 


Subhaſtations⸗ Anzeige. Das unterzeichnete Ge⸗ 
tichts- Amt ſubhaſtirt, Behufs der Erbtheilung, die zum 
Nachlaß des Johann Chriſteph Neumann gehörige, sub. 
Nr. 53 in Birkicht belegene, und in der gerichtlichen Taxe 
vom 12. September 1828 auf 920 Rthtr. 21 Sgr. 6% Pf. 
Courant abgeſchaͤtzte Gaͤrtnerſtelle, und ſteht der peremlori⸗ 
ſche Bietungs⸗Termin auf 
den 21. September c.; Vormittags um 9 Uhr, 
in der hieſigen Gerichts-Amts⸗Kanzellei an, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. a N N 

Greiffenſtein, den 20. Juni 1831. 


Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Gerichts-Amt 


der Herrſchaft Greiffenſtein. 


Proclama. Zum öffentlichen Verkauf des zu Tſchirn⸗ 
haus⸗Kauffung, Schoͤnau'ſchen Kreiſes, gehoͤrigen, sub 
Nr. 2 des daſigen Ruſtikal⸗, Grund» und Hypotheken- 
Buchs gelegenen, aaf 1327 Rthlr. gerichtlich gewuͤrd'gten 
Kerſtan' ſchen Freigutes, ſteht ein peremtoriſcher Bietungs⸗ 
Termin auf 
den 16. Auguſt 1831, Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Mittel-Kauffung an, und es 
werden hierzu beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem 
Beifuͤgen eingeladen, daß der Zuſchlag an den Meistbietenden 
erfolgen ſoll, wofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme 
zulaͤſſig machen. > 

Da auf den Antrag des Beſitzers Über den zu loͤſenden 
Kaufſchilling ein Liquidations⸗Verfahren eingeleitet worden 
iſt: ſo werden hiermit zugleich alle diejenigen, welche an be⸗ 
ſagtes Grundſtück einen Real⸗Anſpruch zu haben vermeinen, 
geladen und aufgefordert, ihre diesfälligen Auforderungen bis 
zu dieſem Termine oder ſpaͤteſtens in demſelben gebuͤhrend an⸗ 
zumelden und deren Richtigkeit nachzuweiſen, widrigenfalls⸗ 
fie mit ihren Anſpruͤchen an des Grundſtück praͤcludirt werden 
muͤſſen, und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl 
gegen den Käufer deſſelben, als gegen die ſich meldenden 
Gläubiger, unter welche das Kare geld vertheilt wird, aufer⸗ 


legt werden ſoll. 


Hirſchberg, den 9. Mai 1831. 3 
Das Major Graͤflich Leutrum von Ertingen’ 
ſche Patrimonial⸗Gerichts-Amt von Stoͤckel⸗ 

und Tſchirnhaus-Kauffung. 


Subhaſtation. Das unterzeichnete Gerichts⸗Amt ſub⸗ 
haſtiret die zu Wilka, sub Nr 4 belegene, auf 1265 Rthlr. 
20 Sgr. gerichtlich gewürdigte Waſſermühle des Johann 
Gottlieb Krauſe, ad instantiam eines Real- Gläubigers, 
und fordert Bietungsluſtige auf, in Termino 

den 15. Juli und den 16. Auguſt d. J. 
hierſelbſt in unſerm Geſchaͤfts-Locale, peremtorie aber 
den 16. Septbr. d. J., Vormittags um 10 Uhr, 


in der Gerichts-Amts⸗Kanzellei zu Wilka ihre Gebote abzu⸗ 


geben, und nach erfolgter Zuſtimmung der Intereſſenten, den 
Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu gewaͤrtigen. Zugleich wer⸗ 
den Diejenigen, deren Real⸗Anſpruͤche an das zu verkaufende 
Grundſtuͤck aus dem Hypotheken⸗Buche nicht hervorgehen, 
aufgefordert, ſolche ſpaͤteſtens in dem obgedachten Termine 
anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls ſie damit gegen 

den künftigen Beſitzer nicht weiter werden gehoͤrt werden. 
Gegeben Lauban, den 20. Mai 1831. . 
Das Gerichts-Amt Wilka. Glockner, v. C. 


Subhaſtation. Das unterzeichnete Gerichts⸗Amt fud⸗ 
haſtirt die in Welkersdorf, sub Nr. 147 belegene, auf 134 
Kehle. 22 Sgr. 6 Pf. ortsgerichtlich gewuͤrdigte Haͤuslerſtelle 
des Traugott Riedel, und fordert Bietungsluſtige auf, in 
Termino 5 

den 8. September c., Vormittags 10 Uhr, 
als dem einzigen und peremtoriſchen Bietungs-Termine, in 
der Gerichts-Amts⸗Kanzellei zu Welkersdorf ihre Gebote ab⸗ 
zugeben, und nach erfolgter Zuſtimmung der Intereſſenten, 
den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu gewaͤrtigen. Zugleich 
werden Diejenigen, deren Real⸗Anſpruͤche an das zu verkau⸗ 
fende Grundſtuͤck aus dem Hypotheken⸗Buche nicht hervorge⸗ 
hen, vorgeladen, folche ſpaͤteſtens in dem obgedachten Termine 
anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls ſie damit gegen 
den kuͤnftigen Beſitzer nicht weiter werden gehört werden. 

Gegeben Lauban, den 28. Mai 1831. 

Das Gerichts⸗Amt Welkersdorf. Glockner, v. C. 


Verpachtung. Da in dem zur Wiederverpachtung des 
Drau: und Branntwein⸗Urbars von Schoͤnwaldau- am 23. d. 
angeſtandenen Termine kein annehmliches Gebot erfolgt iſt, 
fo wird, in Gemaͤßheit höherer Anordnung Einer Hochloͤbli⸗ 
chen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft, ein neuer Licitations⸗Termin 
auf den 26. Juli d. 3, Vormittags um 10 Uhr, 
auf dem Schloſſe zu Schoͤnwaldau hiermit anberaumt, zu 
welchem, unter den annehmlichſten Bedingungen, cautions⸗ 
fähige und mit guten Zeugniſſen verſehene Pachtliebhaber hier 
mit eingeladen werden. E 

Ober⸗Röͤversdorf, den 28. Juni 1831. 

v. Hoffmann, qua Curat. bon. 


Anzeige. Vorjährig abgelegenen 
klar sauren Frucht-Essig, das Oxhoft 
von 180 Quart Preuss., a 5 Rthlr. exck 
Gebind, verkauft C. W. Liebich. 

Schönau, den 8. Juli 1831. 5 


Auctions: Anzeige. Der Mobiliar Nachlaß der zu 
Pilgramsdorf verſtorbenen Frau Paſtor Hoppe, in welchem 
mehrere Schmuckſachen von Gold, Perlen und Brillanten, 
zum Theil von bedeutendem Werth, Uhren, einiges Silber⸗ 
geſchirr, ein Porzellan⸗Service, Kupferſtiche und Buͤcher 
vorkommen, wird, Theilungshalber, auf den Antrag der Er⸗ 
ben und im Auftrage des Koͤnigl. Pupillen⸗Collegii zu Glo⸗ 

au, von dem Unterzeichneten, am 16. Auguſt d. J., von 

achmittags 2 Uhr an, in dem Pfarrbauſe zu Pilgramsdorf 
an den Meiſtbietenden oͤffentlich verſteigert werden. Kauf⸗ 
luſtige werden dazu eingeladen. 2 

Goldberg, den 27. Juni 1831. 

Der Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Niedhart. 


Auctions⸗Anzeige. Montags, den 25. Juli c., von 
Vormittags 9 Uhr an, wird der Nachlaß der geſchiedenen 
Frau Amalie Scholz, gebornen Heinrich, beſtehend aus 
Zinn, Meſſing, Leinenzeug, Betten, einigen Meubles und 
Hausgeräthe, vorzuͤglich aber ſchoͤnen neuen modernen Klei⸗ 
dungsſtuͤcken u. ſ. w., im Saale der Dominial⸗ Brauerei, 
gegen gleich baare Zahlung, verkauft. Kaufluſtigen und Zah⸗ 
lungsfaͤhigen wird dieſes hierdurch bekannt gemacht. 

Warmbrunn, den 8. Juli 1831. a 

Das Orts⸗Gericht. 

Muͤhlen verkauf. Die in der hieſigen Vorſtadt, die 

Rofenau, dicht am Zackenfluß belegene ſogenannte Neu: 


mühle nebſt damit verbundener Leinewandwalke, ſteht aus 


freier Hand zu verkaufen. Die Muͤhle und Leinewandwalke 


ſind ganz maſſiv erbaut und befinden ſich im beſten Bau⸗ 


ſtande. Erſtere hat 4 Mahl: und 1 Spitzgang, letztere iſt 
erſt vor etlichen Jahren mit bedeutenden Koſten neu in Stand 
geſetzt worden. Beim Verkauf kann, je nachdem es verlangt 
wird, ein großer Graſegarten und eine angemeſſene Anzahl 
Scheffel Aecker mit uͤberlaſſen werden. Kaufluſtige wollen 
ſich gefaͤlligſt bei dem Eigenthuͤmer ſelbſt melden. 
Hirſchberg, den 27. Juni 1831. 

8 Friedrich Gerſtmann. 


Unterkommen⸗Geſuch. Ein im Kaffen- und 
Rechnungsweſen, fo wie in Correſpondenz- und Regiſtratur⸗ 
Führung geuͤbter, jetzt inactiver militairfreier Beamter, wel⸗ 
cher ſich mit vortheilhaften Zeugniſſen auszuweiſen und zu 
empfehlen im Stande iſt, wuͤnſcht ſich mit Reviſion und Anz 
fertigung von Rechnungen aller Art, (wohin auch Wirth⸗ 
ſchafts⸗, Forſt⸗ und Executarien⸗Rechnungen gehoͤren,) auch 
Regulirung von Kaſſen und Depofitorten u. ſ. w., unter bil⸗ 
ligen Bedingungen, noͤthigenfalls an Ort und Stelle, zu bes 
ſchaͤftigen. Auch würde derſelbe als Buchhalter in einer Hand⸗ 
lung, Inſpector in einer Fabrik, Secretair und Neife: Come 
miſſionair, Rentmeiſter, Adminiſtrator, oder Actuarius⸗Po⸗ 
ſten vorzuſtehen im Stande ſeyn, und winfcht derſelbe in 
einer oder der andern dieſer Branchen ein baldiges Unterkom⸗ 
men zu finden. Nähere Auskunft hierüber ertheilt die Buche 
handlung der Herren Graß, Barth & Comp. in Breslau. 


Med Nachtrag.) 


Anzeige. Bei J. E. Scholtz in Landeshut find fob, 

gende Bücher zu haben: 8 

Des alten Schaͤfer Thom as aus Bunzlau in Schleſien Ku⸗ 

ren an Pferden. Glogau 1830. 25 Sgr. 

Schatzkaͤſtlein fuͤr den Buͤrger und Landmann, oder Samm⸗ 
lung vorzuͤglicher Rathſchlaͤge, Mittel und Recepte. Glo⸗ 
gau 1829. 20 Sgr. 8 

Wegweiſer für Reiſende im Rieſengebirge. Mit einer Karte 
des Gebirges. Glogau 1830. 15 Sgr. 

Schmalz; Gebete, Lebensläufe, Reden, Entwürfe, To⸗ 
deserinnerungen, Grabſchriften und Abkuͤndigungen, fuͤr 
die haͤusliche und kirchliche Erbauung. Glogau. 1 Rthlr. 

Rohleder; die muſikaliſche Liturgie in der evangeliſch-pro⸗ 
teſtantiſchen Kirche. Nebſt einer Muſik⸗Beilage. Glo⸗ 
gau 1831. \ i 

Auch nimmt derſelbe Subſcription an auf: 
Schmalz; der Preußiſche Gerichts- und Polizei- Schulze. 


Ausführliche Anleitung zur Verwaltung dieſes Amtes ꝛc. 


Glogau. * 
Anzeige. Meine neugebaute maſſive Schmiede, an ei⸗ 
ner lebhaften Straße belegen, wozu 7 Scheffel Ausſaat und 
Graͤſerei gehoͤren, iſt entweder zu verkaufen oder zu verpach⸗ 
ten. Dieſes Local eignet ſich auch ſehr gut zu einer jeden an⸗ 
dern Handthierung. Kauf⸗ oder Pachtluſtige belieben ſich die 
rect an mich zu wenden. 
Egelsdorf bei Friedeberg a. Q., den 4. Juli 1831. 
Werner, Schmiedemeiſter. 


Anzeige. Eine Partie feinſtes Silber 
und Gold verſchiedener Größe zu Schilder, 
hat erhalten und verkauft ſolches zum billig⸗ 
ſten Preis D. Kauffmann in Landeshut. 


x” * 
Zu verleihen ſind alsbald, gegen pupillariſche Sichere 
heit, 100 Rthlr. Mündelgelder. Das Naͤhere beſagt die Ex⸗ 


pedition des Beten. 


— — —¼ M ͤ w6&ůe⁴ů—5sß.tPůÄ3ßX3ßX——K3ßK«ð¶TKLs2sK2xͤß[k. ꝗ¶ WJ 
Wohnungs⸗Veraͤnderung. Ich mache meinen res 
ſpectiven Kunden hiermit ergebenſt bekannt, daß ich von jetzt 
an in dem Strecken bach' chen Haufe, genannt zum Scep⸗ 
ter, wohne. Haak, Schuhmacher⸗Meiſter. 
Warmbrunn, den 30. Juni 1831. 
Zu vermiethen iſt am Ringe ein kleines Verkaufs⸗Ge⸗ 
woͤlbe mit dem Platz davor, unter der Laube, auch eine Stube 


vorn heraus mit allem Zubehoͤr, und zu Michaeli zu beziehen; 


das Nähere hierüͤber unter der Garnlaube Nr. 29. 


Zu vermiethen und auch bald zu beziehen ift eine gute 


und wohlgelegene, mit Alkoven verſehene Wohnung, in einer 
ſehr lebhaften Gegend dieſer Stadt. Die Expedition des Bo⸗ 


ten zeigt das Naͤhere an. 


Zu verpachten iſt aus freier Hand das Kern⸗ und 
Stein⸗Obſt in Stoͤckel⸗Kauffung. 


feſthalten. 


Nachtrag zu Nr. 28 des Boten aus dem Rieſengebirge 1831, 


— — ff ̃ ̃ — —— 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


(Entlehnt aus der Koͤnigl. Preuß. Staats⸗, Berliner 
und Breslauer Zeitung.) 


Polniſch⸗Ruſſiſcher Krieg. N 

Der ruſſ. Feldmarſchall Paßkewitſch⸗Eriwansky iſt am 
25. Juni durch Preußen bei der Ruſſ. Armee angelangt. 
Er reiſete uͤber Johannisburg und Dlottowen; in Lomza 
muſterte er zuerſt die dort ſtehenden Truppen-Abtheilungen; 
dann hielt er der Reihe nach in den folgenden Tagen Muſte⸗ 


rung Über die andern Truppen in ihren Standquartieren. 


Deshalb haben ſich die einzelnen vorgeſchobenen Detaſche⸗ 


ments auf ihre Hauptcorps zuruͤckgezogen, wie unter andern 


von Stoczek und Seroczyn im Podlachiſchen und von Plonsk 
im Plozkiſchen. — Von der Diviſion, welche unter Com⸗ 


mando des Generals Kaiſarow angelangt, befanden ſich am 


29. Juni in der Umgegend von Zamosc gegen 4000 Mann, 
welche die Ebene zwiſchen dieſer Feſtung und der Oeſtreichi⸗ 
ſchen Gränze beſetzt hatten. — Es ſcheint die Ruſſ. Haupt: 
Armee wolle die Operations⸗Linie von Wyſzogrod bis Pultusk 


Ueber die Vorgänge im Litthauiſchen fehlen noch die naͤ⸗ 
heren Berichte. So viel iſt gewiß, daß der polniſche General 
Gielgud von Wilna zuruͤckweichen mußte. Ein kaiſerl. 


Ruſſ. Armee⸗Bericht beſagt daruber folgendes Nähere: 


Die unter den Befehlen des General Gielgud ſtehende 
Abtheilung der Poln. Armee wendete ſich, nachdem ſie ſich 
mit den von Chlapowski angefuͤhrten Truppen vereinigt und 
ſich durch neue, zum Theil gewaltſame, Aushebungen ver⸗ 
ſtaͤrkt hatte, gegen Wilna. Der General-Lieutenant, Baron 
v. Sacken, durch einige vom General Grafen Kuruta befeh⸗ 
ligte Garde⸗Regimenter verſtaͤrkt, hatte vor dieſer Stadt auf 
den ſogenannten Ponariſchen Anhoͤhen, auf denen er feine 
Streitkräfte entwickeln und Batterien errichten konnte, eine 
ſtarke Stellung eingenommen. Die tapferen dem Feinde an 
Zahl nachſtehenden Truppen waren entſchloſſen, um jeden 
Preis dieſe Poſition zu behaupten und die Natur des Terrains, 
auf welchem fie ſtanden, machte einen Ruͤckzug beinahe uns 
möglich, Auf den Strafen nach Kauen, Nowotrozk und 
Merecz waren Avant⸗Garden vorpouſſirt. Am 18. Juni 
begab ſich Gielgud mit dem größten Theile feiner Streitkräfte 
auf das linke Ufer der Wilia. Am 19. um 5 Uhr Morgens 
griff er unſere Vedetten in drei Kolonnen an, von denen die 
ſtaͤrkſte auf der Straße von Kauen debouchirte. Unfere Avant⸗ 
Garden zogen ſich, den Befehlen gemäß, welche die fie anfuͤh⸗ 

nden Offiziere erhalten hatten, in beſter Ordnung auf die 
es zuruck. Die Rebellen griffen zunaͤchſt unſere 
linke Flanke an, wo das ſechſte Karabinier⸗Regiment fie mit 
Tirailleur⸗Feuer empfing. Auf der rechten Flanke war das 


o» 


Gefecht noch hitziger; das Regiment Prinz Karl von Preu⸗ 
ßen, nebſt einem Theile des Araktſchejewſchen, und zwei Com⸗ 
pagnieen des Litthauiſchen Regiments kämpften mit großer 
Tapferkeit gegen den Feind. Auf unſerem aͤußerſten linken 
Fluͤgel führte das Wolhyniſche Garde-Regiment mehrere 
Angriffe mit dem Bajonette aus und wurde von dem in 
Echelons hinter ihm aufgeſtellten Uhlanen-Regimente des 
Großfüͤrſten Ceſarewitſch unterftügt, Als die Rebellen im 
Centrum die Anhoͤhen zu erſteigen begannen, wurden ſie von 
dem Feuer unſerer Artillerie empfangen, welches ſo furchtbar 
wirkte, daß fie alle Anſtrengungen des Feindes lähnite, die 

Geſchüͤtze, welche dieſer entgegenſtellte, demontirte und gänzlich 

zum Schweigen brachte. Gegen 1 Uhr war der guͤnſtige Er⸗ 
folg fuͤr unſere Truppen außer Zweifel; die Rebellen befan⸗ 

den ſich in vollem Ruͤckzug. Das Orenburgſche Lanciers⸗ 

Regiment und 3 Schwadronen des Nowomirgorodſchen Lan⸗ 
ciers⸗Regiments warfen ſich auf den Feind und durchbrachen 
ſeine Infanterie; inzwiſchen ſtießen ſie auf das 1. Polniſche 

Lanciers⸗Regimentz welches, durch Maſſen von Krakuſen un⸗ 

terſtuͤtzt, ſich ſchon vertheidigte. Das erſtgedachte Regiwent 
warf daſſelbe zwar, aber, indem es von feinem Eifer zu weit 
fortgeriſſen ward, geſchah es, daß die beiden ihm gefolgten 
Stuͤcke reitender Artillerie von einer Abtheilung feindlicher 
Kavallerie angegriffen wurden. Sobald die Lanciers von der 
Kaiſerl. Garde ſolches gewahr wurden, machten ſie einen An⸗ 

griff, durch den jenes Gefchl wieder völlig frei gemacht 

wurde. Unſere Truppen verfolgten den Feind, warfen die 

Kolonne, welche ihre Richtung gegen unſere linke Flanke ge⸗ 

nommen hatte, und vernichteten dieſelbe faſt ganzlich. Der 

Graf Kuruta, welcher einen Theil der Truppen von der Kaif. 
Garde zur Bedeckung der für die Sicherheit Wilna's fo wid: 
tigen Anhoͤhen reſervirt hatte, gab der Reiterei von genannter 
Garde und dem Lithauiſchen Regiment Befehl zum Vorrücken. 

Der Angriff erfolgte mit ſolchem Ungeſtüm, daß die Rebellen 

keine Zeit behielten, die Brucke uͤber die Wilia zu zerſtorcen. 
Nachdem ſie den Feind auf das jenſeitige Ufer des Fluſſes 
geworfen und demſelben in beftürzter Eil auf der Straße von 
Kauen zurückweichen ſahen, gab der General Kuruta der 
leichten Reiterei Befehl zur Verfolgung deſſelben. Zu dieſem 
Beſchluſſe wurde er ͤberdem durch die Nachricht beſtimmt, 
daß der Oberbefehlshaber der Reſerve⸗Armee, Graf Tolſtoi, 
mit zwei Diviſionen heranzoͤge. Dieſe Verbindung ſichert 
Wilna auf das vollſtaͤndigſte und wird die Mittel gewähren, 
mit Nachdruck gegen die Gielgudſche Abtheilung zu agiren. — 
Wir haben während des Gefechtes mehr als 600 Gefangene 
gemacht, worunter 1 Offizier höheren Ranges, 6 Subal⸗ 
tern⸗Offiziere und ein Adjutant des Befehlshabers der Ex⸗ 
pedition. g 


Ueber die fruͤheren Kriegs⸗Ereigniſſe meldet man aus dem 
Ruſſ. Hauptquartier vom 24. Juni Folgendes: Wenn gleich 
die militairiſchen Ereigniſſe nichts Entſcheidendes darbieten, 


* 


ſo ſind fie uns deshalb nicht minder günſtig geweſen. Nach⸗ 


dem der Graf Toll in Erfahrung gebracht hatte, daß ſich die 
Armee der Rebellen nach Minsk zu konzentrirte, um nach 
Siedice und Brzesc⸗Litewski zu marſchiren, und daß fie letzt⸗ 
genannte Stadt, aus der wir ubrigens alle unſere Magazine 
und Hofpitäler zurückgezogen, ſogar beſetzt hatte, machte der⸗ 


ſelbe eine Bewegung auf Sierozk und ließ Anſtalten treffen, 


bei Sierozk eine Brücke zu ſchlagen. Dieſe Demonſtration 
gelang vollkommen; die Polen zogen ſich gegen Praga zurück 
und verließen Siedlee, wo unſere Truppen wieder einzogen. 
Nach Ausſage der Gefangenen herrſchte die größte Unruhe in 
Warſchau, wo während zweier Tage Alles in Bewegung war. 
General Creutz hat ubrigens Truppen genug, um allen et⸗ 
wanigen Angriffen der Rebellen von dieſer Seite zu wider⸗ 
ſtehen. Als der auf unſerem linken Fluͤgel ſtehende General 
Rüdiger erfuhr) daß General Romarino die Weichſel paſſirt 
habe, um ihn anzugreifen, daß zu demſelben Zweck ein Corps 
von 4 — 5,000 Mann aus Zamosc ausgerückt fen, und daß 
General Jankowski von der Haupt⸗Armee abgeſchickt worden 
wäre, vertraute er dem General Grafen Tim Bewa⸗ 
chung von Lublin und ging am 5. (17.) Juni na. 11 Ba⸗ 
taillonen und 18 Eskadronen vorwärts. Er legte einen Marſch 
von 50 Werſt zurück, paſſirte den Wieprz, theils durch Waſ⸗ 
fer, theils Über eine bei Lyſobyki geſchlagene Bruͤcke, griff am 
7. (19.) Morgens den Feind, der ſich zu vereinigen begann, 
mit Ungeſtüm an, brachte ihm beträchtlichen Verluſt bei, 
zwang ihn, feine Stellung zu verlaſſen, und nahm ihm einen 
Artillerie⸗Park mit gefuͤlten Munitions⸗Kaſten und viel 
Gepäck ab. Gefangen wurden 506 Soldaten und 10 Offi⸗ 
ziere, und unter Letzteren der Quartiermeiſter des Corps, 
Major Butrym, der Capitain Rogowski, Adjutant des Gen. 


Jankowski, und der Lieutenant Malachowski, Adjutant des 


Generals Skezynecki. Dieſer durch den General Ruͤdiger er⸗ 
langte glänzende Vortheil, obgleich er kein entſcheidender Sieg 
war, muß die Abſichten der Rebellen auf Lublin hemmen, 
und um ſo mehr da General Creutz Befehl erhalten hat, in 
ihrem Rüden zu operiten, wenn fie den General Rüdiger 
durch Entwickelung bedeutender Truppenmaſſen nöthigen 
ſollten, wieder über den Wieprz zurückzugehen. Andererſeits 
war der General Alferieff, der in Suwalki ſteht, nachdem 
ihm bekannt geworden, daß ein von Puſchett zuſammenge⸗ 


brachter Haufe von 275 Mann dem Oberſt Hoffmann 


entgegen marſchire, im Begriff geweſen, dem Letzteren 
Verſtaͤrkung zu ſenden, als ihm die Nachricht zuging, daß die 
Rebellen in die Wälder gejagt worden wären. Ein Streif⸗ 
Corps, das mit der Saͤuberung des Landes beauftragt iſt, hat 
die Stadt Plozk beſetzt. Die dortigen Behoͤrden der Rebellen 
waren davongezogen; indeſſen fand man dort noch einige 
Vorraͤthe von Lebensmitteln, auch nahm man auf dem Strom 
einige mit Waizen beladene und nach Warſchau beſtimmte 
Barken weg. Von dieſem Waizen ward ein Theil unter die 
Truppen vertheilt und der Reſt den Einwohnern uͤberlaſſen. 
Ueber General Gielgud erwartet man in jedem Augenblick 


Nachrichten zes ſtehen ihm ubrigens eine Menge Truppen 


nigegen.“ 


Der Poln. Generaliſſimus hat nachſtehende Proclamation 
an die Bewohner der Hauptſtadt erlaſſen: „Da ich geſtern 
die Nachricht erhielt, daß mehrere Perſonen in unſeren Mau⸗ 
ern cin Komplott anzettelten, welches zum Zweck habe, den 
Feind zu unterſtuͤtzen, fo hielt ich es um des Wohls unferer 


Sache willen fuͤr erforderlich, dem Gouverneur der Haupt⸗ 
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ſtadt anzubefehlen, daß er nicht nur diejenigen, auf denen ein 


fo ſchwerer Vorwurf laſtete, ſondern auch Alle, welche in naͤ⸗ 
herer Beziehung zu denſelben ſtaͤnden, auf's ſchleunigſte folle 
verhaften laſſen. Demzufolge wurden bis heut die Generale 
Hurtig, Jankowski, Salazki, der Oberſt Slupezki, der hieſige 
Bürger Karl Leſſel, der Kammerherr Fencz (Fenshave) und 
die Frau Bazanow in Verwahrſam gebkacht. Der Schrecken, 


von dem die Einwohner der Hauptſtadt ergriffen wurden, 


als ſie von dieſem Vorfall Kenntniß erhielten, war leicht vor⸗ 
auszuſehen; denn Eure patriotiſchen Geſinnungen, Euer 
Haß gegen die Feinde ſind allgemein bekannt. Aber eben ſo 
gewiß koͤnnen wir auch ſeyn, daß die Liebe zur Gerechtigkeit, 
wovon Ihr ſeit dem Beginn unſerer Reſurrection ſo haͤufige 


| 
da 


Beweiſe gegeben habt, Euch anbefehlen wird, das Reſultat 


der in dieſer Hinſicht begonnenen gerichtlichen Unterſuchungen 
mit derjenigen Ruhe abzuwarten, welche ein ſeiner eigenen 
Kraft vertrauendes Volk ſtets begleiten muß. Bis jetzt frei 
von jedem Vorwurf der Eigenmaͤchtigkeit, werdet ihr Ihn auch 
jebt zu vermeiden wiſſen. Wenn es einerſeits für den Ruhm 
des Polniſchen Namens wuͤnſchenswerth waͤre, daß die Un⸗ 
ſchuld der Angeklagten erwieſen werden koͤnnte, ſo verſichere 
ich Euch andererſeits, daß das Verbrechen nach der ganzen 
Strenge der Kriegsgerichte beſtraft werden ſoll, und daß ich 
nicht aufhören werde, darüber zu wachen, daß neben Aufrecht⸗ 
haltung der oͤffentlichen Ruhe und Ordnung die Machinatio⸗ 
nen ausgearteter Verbrecher vereitelt werden.“ 


In der Staats⸗Zeitung vom 29. Juni heißt es: „Heute 
Nacht wukden mehrere Perſonen verhaftet; unter ihnen bes 
finden ſich die Generale Hurtig und Salazki, der Conditor 
Leſſel, einige Frauen und auch die Generale Jankoweki und 
Bukowski. Wir erwarten, daß noch mehrere Verhaftungen 
ſtattfinden werden. Die Behörden in den Provinzen ſollen 
die ſorgfaltigſte Aufmerkſamkeit auf alle Perſonen richten, 
die ohne Paͤſſe, Aufträge oder Befehle aus Warſchau abge⸗ 
reiſt ſind.“ 5 2 


In der Warſchauer⸗Zeitung vom 30. Juni lieſt man in 


derſelben Beziehung Folgendes: „Geſtern wurde die Nuhe 
unſerer Hauptſtadt auf einen Augenblick unterbrochen. Der 
Anlaß dazu war die anbefohlene Verhaftung einiger Militair⸗ 
perſonen höheren Ranges, welche beſchuldigt worden, mit 
dem Feinde korreſpondirt zu haben. Die größten Unruhen 
fanden bei Verhaftung des in der St. Georgenſtraße woh⸗ 
nenden Gen. Hurtig ſtatt. Von 6 Uhr Morgens an ver⸗ 
ſammelten ſich vor ſeinem Hauſe Volkshaufen aus allen 
Klaſſen, und bei der erſten Nachricht von der vollzogenen 
Verhaftung des erwähnten Generals ertoͤnte allgemein das 
Geſchrei: „„ Haͤngt ihn! Haͤngt ihn!““ Einige Bataillone 


A 
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von der National⸗Garde und Sicherheits⸗Wache traten un⸗ 


ters Gewehr; die Zugänge zu der St. Geergenſtraße wurden 


geſperrt; eine ganze Schwadren des 2ten Ul lanen⸗Regi⸗ 
ments ſtand auf dem Kraſinskiſchen Platz, einzelne Abthei⸗ 
lungen der National-Garde verſammelten ſich in den bedeu⸗ 
tenoften Straßen und verhinderten den And ang des Volks 
nach der St. Georgenſtraße. Waͤhrend des dro zenden Ges 
ſchreis, welches ſich vor der Wohnung des Gen. Hurtig ver⸗ 
nehmen ließ, langten der General⸗Gonperneur der Hauptſtadt 
Warſchau und der kommandirende General der National⸗ 
Garde dort an und forderten das Volk auf, daß es auseinan⸗ 
dergehen und der betreffenden Behörde Raum geben ſolle, 
mit den Beſchuldigten nach den Formen und der ganzen 
Strenge der beſtehenden Geſetze zu verfahren. Da aber die 
Maſſe trotz dem ſich nicht trennte und es deshalb unumgaͤng⸗ 
lich noͤthig wurde, den Verhafteten an einen ſicherern Ort zu 
bringen, fo wurden die Wachtpoſten der National⸗Garde noch 
verſtärkt und unter ihrer Bedeckung der General Hurtig nach 
dem Königl. Schloß geführt. Es bedurfte aller Anſtrengun⸗ 
gen von Seiten der Wachen, um das Leben deſſelben zu 
ſchützen; in der Fretſtraße drängte ſich das Volk verſchiedenen 
Standes um ihn, riß ihm den Mantel, die Epaulettes, die 
ganze Kleidung herunter; man mußte ihn in der groͤßten Eil 
durch die Altſtadt nach dem Schloß bringen, um den dichten 
Haufen des in den Hauptſtraßen verſammelten Volks zu 
entgehen, welches erwartete, daß er durch dieſe Straßen ge⸗ 
führt werden würde. Von allen Seiten ſtroͤmte das Volk 


5 Dun herbei, füllte den ganzen Schloßplatz an und ſtieß fürch⸗ 


* 


terliches Geſchrei aus. Gerade in dieſem Augenblick kehrte 
der Präfident der National-Regierung vom Genergliſſimus 
zuriick. Das Volk umringte feinen Wagen, es verlangte den 
Tod der Verräther, nannte die Generale Hurtig, Jankowski 
und Andere. Fuͤrſt Czartoryski redete die verſammelte Volks⸗ 
maſſe an, verſicherte fie, daß ohne Rückſicht auf die Perſon 
der Angeklagten die ganze Strenge des Strafgeſetzes ſie treffen 
werde, aber nur den Geſetzen gemäß und in der von dieſen 
Geſetzen vorgeſchriebenen Form; er forderte das Volk auf, 
auseinander zu gehen; er verſicherte, daß er ſich eben in die 
National⸗Regierung begebe, welche unverzüglich Maaßregeln 
ergreifen werde, um die Schuldigen auf's ſchleunigſte zu be⸗ 
ſtrafen; er verſprach, daß Gen. Jankowski ſogleich zur Stadt 
gebracht und feine Perſon geſichert werden ſolle; er legte end: 
lich der Buͤrgerſchaft und dem Patriotismus der Nationale 
Garde die Aufrechthaltung der Öffentlichen Ruhe ans Herz. 
Die Rede des ehrenwerthen Praͤſidenten blieb nicht ohne Ex⸗ 
folg; trotz der hartnäckigen Forderungen einiger Perſonen 
ſiegte der Wille der Majorität, in Uebereinſtimmung mit den 
Abſichten des würdigen Chefs der Regierung, welcher bei ſei⸗ 
ner Entfernung von dem wiederholten Vivatruf der Menge 
begleitet wurde. Nachdem die Proclamationen der National⸗ 
Regierung, des Generaliſſimus und des Munieipalraths in 
der Stadt bekannt geworden waren, in denen allen einſtim⸗ 
mig die exemplariſche Beſtrafung des Verbrechens, ſobald es 
entdeckt ware, verheißen wird, und nachdem Gen. Jankowski 
in das Schloß abgeführt und dort in Sicherheit gebracht more 


den war, verloren ſich die Volksmaſſen allmaͤhlig, und noch 
vor Einbruch des Abends was Alles wieder ruhig. 


Ru band. 

Am 2. Juli langte zu St. Petersburg die traurige Nach⸗ 
richt an, daß Se. Kaiſerl. Hoheit der Groß furſt Ceſare⸗ 
witſch am 27. Juni zu Witepsk, nach gſtüͤndiger 
Krankheit mit Tode abgegangen iſt. a 


Turkey. 


Nach einem (von der Schleſiſchen Zeitung mitge⸗ 
theilten) Privatſchreiben aus Odeſſa vom 9. Juni hatte 
man daſelbſt durch ein Dampfſchiff Nachrichten aus Kon⸗ 
ſtantinopel vom 6. d. M. erhalten. Sie melden, daß die tuͤr⸗ 
kiſche Flotte am 3. Juni die Anker gelichtet habe, um die 
Dardanellen zu paſſiren. Der Sultan ſelbſt hatte ſich, nach⸗ 
dem er einen Stellvertreter ernannt und mit den nöthigen 
Vollmachten verſeben hatte, mit dem Admiral Halil Paſcha 
an Bord eines Ktiegsſchiffes begeben. — Man glaubt, daß 
er die Flotte bis Gallipoli in den Dardanellen begleiten und 
hierauf zu Lande wieder in feine Reſidenz zuruͤckkehren werde. 
Der Geſundheitszuſtand Konſtantinopels war befriedigend. 

Aus Trieſt, vom 18. Juni, wird von derſelben Zeitung 
gemeldet: „Briefen aus Skutari vom 18. Mai zufolge, be⸗ 
findet ſich Muſtapha Paſcha ſeit dem 16. d. wieder in diefer 
feiner Hauptſtadt und wartet auf Verſtaͤrkungen aus Bos⸗ 
nien, welche in bedeutender Anzahl bereits bis an die Graͤnze 
Albaniens vorgeruͤckt ſeyn ſollen. Er hat indeſſen ſeine Fe⸗ 
ſtung (nicht die Stadt) Skutari in Vertheidigungsſtand ge⸗ 
ſetzt und, da 500 Mann als Beſatzung hinreichen, dieſelbe 
auf drei Jahre verproviantirt. Die Begeiſterung ſeiner Un⸗ 
tergebenen iſt aber in Folge der Verluſte plotzlich verloſchen, 
ſo daß man an vielen Orten und in der Stadt Skutari ſelbſt 
Anſtalten trifft, dem Groß⸗Weſir, ſobald er ſich inne; halb der 
Graͤnzen zeigt, Deputationen mit Unterwerfungs⸗Antraͤgen 
und der Bitte um Schonung entgegen zu ſchicken. Nur das 
Eintreffen der erwarteten Bosniaken koͤnnte vielleicht dieſem 
Stand der Dinge wieder eine andere Wendung geben. — 
Der Banden: Chef Karafaici Zade Ali Bei iſt am 28. Juni 
in Skutari eingetroffen.“ 


England, 


Zu London ift am 28. Juni Se. Maj. Dom Pedro uns 
ter dem Namen eines Herzogs von Braganza und in Beglei⸗ 
tung des Marquis von Arenze, des Majors Webſter und der 
Herren Pinto und Gomez de Silva angekommen und im 
Hotel Clarendon abgeſtiegen. 

Folgendes iſt das Schreiden Sr. Koͤnigl. Hoheit 
des Prinzen Leopold, das der Belgiſchen Deputation 
vor ihrer am 26. Juni erfolgten Abreiſe aus London uͤbergeben 
worden iſt: 1 


„Meine Herren! Ich bin tief durchdrungen von * 
Wunſche, zu deſſen Dolmetſchern der Belgiſche Kongreß Sie 


— 


gemacht hat. Ein ſolches Zeichen von Vertrauen iſt fur mich 
um ſo ſchmeichelhafter, als es meinerſeits nicht nachgeſucht 
worden iſt. Die Beſtimmung des Menſchen bietet keine edlere 
und nuͤtzlichere Aufgabe dar, als die iſt, dazu berufen zu wer⸗ 
den, die Unabhaͤngigkeit eines Volkes zu behaupten und 
deſſen Freiheiten zu befeſtigen. Ein Beruf von ſo hoher 
Wichtigkeit kann allein mich dazu beſtimmen, eine unabhaͤn⸗ 
gige Stellung aufzugeben und mich von einem Lande zu 
trennen, an das ich durch die heiligſten Bande und Erinne⸗ 
rungen gefeſſelt werde, und das mir ſo viele Beweiſe ſei⸗ 
nes Wohlwollens und feines Mitgefühls gegeben hat. Ich 
nehme denn, meine Herren, das Anerbieten an, das Sie mir 
machen, einverſtanden damit, daß es die Sache des Kongreſſes 
der National⸗Vertreter ſeyn wird, diejenigen Maaßregeln zu 
genehmigen, die allein den neuen Staat konſtituiren und ihm 
dergeſtalt die Anerkennung der Europäifchen Mächte ſichern 
können. Auf dieſe Weiſe wird der Kongreß mir die Macht 
verleihen, mich Belgien ganz zu widmen, ſeiner Wohlfahrt 
und feinem Gluͤcke die Verbindungen zu weihen, die ich in 
Ländern angeknuͤpft, deren Freundſchaft ihm etwas Weſent⸗ 


liches iſt, und, ſo viel es von meiner Mitwirkung abhaͤngt, 


ihm eine unabhängige und glückliche Exiſtenz zu ſichern. 
Am 26. Juni 1831.“ 


Die Times begleitet das obige Schreiben mit folgenden 
Bemerkungen: „Dies iſt das Reſultat von 8 oder 9 Monate 
lang fortgeſetzten Unterhandlungen, von Konferenzen, denen 
nicht bloß die jetzt in London befindlichen ordentlichen Geſand⸗ 
ten der großen Maͤchte, ſondern auch außerordentliche zu 


dieſem beſonderen Zwecke hierher geſandte Diplomaten bei⸗ 


wohnten, von Protokollen, zahlreicher, als noͤthig wäre, um 
das politiſche Syſtem von ganz Europa von neuem zu kon⸗ 
ſtruiren, von Diskuſſionen in drei oder vier legislativen Vers 
ſammlungen und von zweien National⸗Deputationen „„zur 


Aufſuchung eines Souverains““ in den beiden erſten Haupt⸗ 


ſtaͤdten Europas. Während fie fo viele Elemente der Zwie⸗ 
tracht zu kontrolliren, ſo viele ſtreitende Intereſſen auszuglei⸗ 
chen, in Belgien faſt einer Anarchie und in Holland einem 
beinahe eben fo fürchterlichen Eigenſinne zu begegnen hatten, 
während fie mit einer kriegſchnaubenden und überall aufrei⸗ 
zenden Propagandiſten⸗Partei und mit zweien Staaten zu 
thun hatten, die ſich in einer faſt beftändigen Auflehnung 
gegen die angenommenen Prinzipien der geſellſchaftlichen 
Ordnung befinden, um zu zeigen, daß ſie der Lehre von der 
Volks⸗Souverainetaͤt nicht umſonſt gehuldigt, zeigten die Be⸗ 


vollmaͤchtigten der großen Mächte keine gewöhnliche Weisheit, 


Geſchicklichkeit und Maͤßigung, indem fie die Dinge auf ihren 
gegenwärtigen Standpunkt hinbrachten und dabei jede Kolli⸗ 
fion vermieden. Indeſſen darf man wohl fragen, welche 
Wahrſcheinlichkeit iſt dafür vorhanden, daß das gegenwärtige 
Arrangement definitiv iſt, daß der Belgiſche Kongreß ſich mit 


Wenigerem, als er urſprünglich forderte, begnügen wird, oder 


daß der König der Niederlande feinen empoͤrten Unterthanen 
das überlaſſen wird, was die Konferenz ihm bereits zugeſpro⸗ 
chen hat? Der Prinz Leopold nimmt die Belgiſche Krone 


nur unter der Bedingung an, daß der Kongreß die Maaßre⸗ 
geln genehmigt, die zur Conſtituirung des neuen Staates und 
zur Anerkennung von Seiten Europa's fuͤhren koͤnnen. Das, 
wovon dieſe Anerkennung abhaͤngt, iſt die Annahme der 
Protokolle, und gegen dieſe Anerkennung haben der Belgiſche 
Kongreß und die Belgiſche Regierung laut proteſtirt. Luxem⸗ 
burg, Limburg und das linke Schelde⸗Ufer ſind in dem in der 
Conſtitution als Belgien bezeichneten Gebiete enthalten, und 
der neue Koͤnig muß, bevor er den Thron beſteigt, die Inte⸗ 
gritaͤt dieſes Gebietes beſchwoͤren. Noch ſind aber keine Ab⸗ 
kommen getroffen worden, in Folge deren die genannten 
Landſchaften dem neuen Staate als unbeſtrittener Befig 
uͤberlaſſen werden. Wenn die Belgier dasjenige, was ſie be⸗ 
reits als das Ihrige anſehen, auch von dem uͤbrigen Europa 
anerkannt erhalten koͤnnen, ohne daß fie nöthig haben, zum 
Schwerdte zu greifen, fo würde es unvernünftig und thöricht 
von ihnen ſeyn, falls ſie ſich weigern ſollten, die Koſten, die 
ein Krieg nothwendig veranlaßt, auf andere Weiſe zu bezah⸗ 
len. Mit der Ausſicht auf ein ſolches Arrangement hat auch 


zwiſchen der Belgiſchen Regierung und der Londoner Kon⸗ 


ferenz eine thaͤtige Unterhandlung ſtattgefunden, wahrend die 
Deputation ſich bemühte, den Zweck ihrer Miſſion zu errei⸗ 
chen, indem ſie die Annahme des Prinzen Leopold zu erlan⸗ 
gen ſuchte. Die Belgiſchen Bevollmaͤchtigten, ohne eines 
ihrer conſtitutionellen Rechte aufzugeben, ſind doch zu einem 
beſſeren Verftändniffe mit der Konferenz gelangt, als bisher 
beſtanden oder auch nur erwartet worden; ſie haben London 
mit der Ausſicht verlaſſen, daß ihre Schritte von dem Belgi⸗ 
ſchen Kongreſſe ratifigirt werden würden. Die Sitzung des 
Kongreſſes vom 30. Juni oder 1. Juli wird uns zeigen, in⸗ 
wiefern ihre Erwartungen begruͤndet waren. Wir brauchen 


wohl kaum hinzuzufuͤgen, daß wir unſere Zweifel in dieſer 


inſicht hegen.“ 
? Cholera, 

Nach einer Benachrichtigung der dieffeitigen Geſandtſchaft 
in St. Petersburg vom 29. v. M. ſind daſelbſt bereits bei 
9 Individuen Anzeichen der Cholera bemerkt worden. Dem⸗ 
zufolge iſt St. Petersburg als wirklich von der Cholera ange⸗ 
ſteckt zu betrachten, und muͤſſen alle nach dem 25. Juni d. J. 
von dort oder von Kronſtadt ausgelaufene Schiffe in allen 
Preußiſchen Häfen, gleich denen, die aus Riga oder anderen 
Ruſſiſchen Oſtſee⸗Haͤfen kommen, behandelt und einer vollen 
zwanzigtaͤgigen Kontumaz unterworfen werden. 

Berlin, den 9. Juli 1831. 

Der Chef der zur Abwehrung der Cholera niedergeſetzten 
Immediat⸗Kommiſſion. 
v. Thile. 


Am iſten Juli ging in Berlin die Nachricht ein, daß in 
dem Dorfe Eichwerder bei Wrietzen a. d. Oder zwei Eheleute 
zugleich unter der Cholera aͤhnlichen Erſcheinungen erkrankt 
wären. Der noch ſelbigen Tages dorthin geſchickte Arzt 


fand beide Erkrankte nicht nur bereits vollig wieder her⸗ 


geſtellt, ſondern die nähere Unterſuchung ergab auch, daß beide 
nur an zufälligen Magenbeſchwerden gelitten hatten, die nicht 


* 


die mindeſte Gefahr mit ſich führten. — Auch von den uͤbri⸗ 
gen Einwohnern des Dorfes war Niemand erkrankt. 

In Danzig erkrankten an der Cholera vom 27. bis zum 
28. Juni 29 Perſonen, es genaſen 5 und ſtarben 17. Bis 
zum 29ſten erkrankten 22, es genafen 6 und ſtarben 20. Bis 


zum 3oöſten erkrankten 26, es genaſen 9 und ſtarben 19. Es 


waren bis dahin Überhaupt erkrankt 526 Perſonen; von die⸗ 
ſen ſind geſtorben 379, in der Rekonvalescenz 79, noch in der 
Behandlung 68. Bis zum 29. Juni Nachmittags waren in 
Danzig abgeſperrt 340, wiederum entſperrt 70, und es blie⸗ 
ben noch geſperrt 270 Wohnungen. Nach den nunmehr ein⸗ 
gegangenen Nachrichten ſtellt ſich die Zahl der Erkrankungs⸗ 
und Sterbefaͤlle, ſo weit ſie der Cholera zuzuſchreiben ſind, 
im Neuſtaͤdter Kreiſe bis incl. den 26. v. M., wie folgt: 


bleiben 
backer geren gefoen het 
im Dorfe Rahmel vom 
13. Juni c. ab 40 1 19 20 
im Dorfe Sagorsz vom 
15. Juni c. ab 13 2 10 3 
im Dorfe Schmelz vom! 
22. Juni c. ab 1 1 * Pi 
im Vorwerk Johanns⸗ 
dorf v. 22. Juni c. ab 1 s 1 * 
im Dorfe Bruck vom 
19. Juni c. ab 5 1 2 2 
im Dorfe Pierwoſchin 
vom 20. Juni c. ab 1 = 4 2 


Unter denen zu Dirſchau in Kontumaz gehaltenen Per⸗ 
ſonen hat ſich bis jetzt noch kein Erkrankungsfall ereignet, 
obgleich mehrere derſelben bereits länger als 14 Tage darin 
befindlich ſind. 

In Ungarn hat ſich die Cholera in den Marmoroſcher 
und Zempliner Geſpannſchaften und langs der Ufer des 
Theis bis nach Tokay gezeigt. Der Erzherzog Palatin 
K. K. Hoheit hat ſogleich angeordnet, daß die von der Krank⸗ 
heit befallenen Geſpannſchaften abgeſperrt werden ſollen, 
und der Ungariſche Hofkanzler hat ſich am 2. Juli fofort zu 
des Kaiſers Majeſtaͤt nach Baden begeben, um wegen der 
weiter erforderlichen Maaßregeln die Befehle Allerhoͤchſtdeſſel⸗ 
ben einzuhelen. — Nach Ungarn ſcheint die Cholera aus 
den Kreiſen von Colomea und Stry in Gallizien durch Salze 
flöffe verſchleppt zu ſeyn, und wahrſcheinlich ſchon zu der 
Zeit, in welcher der Cordon noch nicht in feiner völligen 
Staͤrke aufgeſtellt war. 

Traurig lauten die 
welche die Cholera in der Moldau anrichtet. Es waren 
in Jaſſy an der Cholera geſtorben: 

a am 10ten Juni 95 Perſonen, 
am liten⸗ 125 = « 

am 12tn = 145 : 5 

Erkrankt war unter andern der Berichterſtatter Dr. Fa⸗ 

metti. Nach Jaſſyer Briefen vom 17ten war die Kranke 

heit dort noch im Steigen, ſo daß zu jener Zeit ſchon 300. 

Perſonen täglich ſtarben. Die Moldauiſche Regierung for⸗ 


Nachrichten uͤber die Verheerungen, 5 


derte daher die Bewohner Jaſſp's auf, ſich aufs Land zu 
begeben, und Alles flog. 

In Warſchau erkrankten am 27ſten vier, am 28ſten 
neun und am 29. und 30. Juni acht und zwanzig Individuen. 
Das ſtaͤdtiſche Krankenhaus Bagatelle zaͤhlt gegenwärtig 38 
Individuen. N 

Nach den letzten Berichten aus der Feſtung Modlin 
vom 29ſten v. M. befanden ſich daſelbſt 56 Cholera-Kranke. 

Nach einer amtlichen Anzeige aus Lublinitz vom Sten 
d. M. hat ſich in Czenſtochau, drei Meilen von der dies⸗ 
feitigen Graͤnze, die Cholera gezeigt, und das Uebel wird 
dadurch in der Umgegend dieſes Ortes ſehr verbreitet werden, 
weil die Senfenträger, welche die Krankheit von Warſchan 
dorthin gebracht haben, ruͤckſichtslos in ihre Heimath ent⸗ 
laſſen worden ſind. 
In Krakau iſt die Cholera ſehr verheerend; in einer 
Nacht ſind davon 52 Menſchen befallen und 34 geſtorben. 
In Bochnia, Dukla und Niepolomice hat ſie gleichfalls ihre 
Opfer gefunden. Der Geſundheits-Cordon am Wislota⸗ 
Fluß in Ballizien, der Kaiſerlich Oeſterreichiſcher Seits auf⸗ 
geſtellt worden, iſt daher zuruͤckgezogen und die Beſetzung 
des Sola⸗Thals verdoppelt. 


Der Kaiſerl. Ruſſiſche Profeſſor, Hr. Dr. Kilduſchewski 
aus Moskau, der in Warſchau keine Aufnahme fand, if, 
auf Veranlaſſung des General⸗Feldmarſchall, Herrn Grafen 
v. Gneiſenau, von Poſen nach Danzig gereiſt, hat daſelbſt 
gleich nach feiner Ankunft die Cholera-Hospitäler beſucht und 
durch ſeine Erfahrung die Direction derſelben unterſtuͤtzt. 
Auch iſt dort der Dr. Barchewitz angekommen, welcher in 
Moskau und anderen Staͤdten Rußlands, im Auftrage der 


dieſſeitigen Regierung, die Cholera beobachtete. 


f Miscel le. i 
Berlin, 4. Juli. Das Vaterland hat abermals in ei⸗ 
nem ſeiner ausgezeichnetſten Staatsmaͤnner einen empfind⸗ 
lichen Verluſt erlitten. — S. Excellenz der Staats⸗Miniſter 
Freiherr vom Stein iſt am 29. Juni Abends um 6 Uhr, 
nach einem Atägigen Bruſtfieber, zu Cappenberg verfchieden, 


Entbindungs⸗ Anzeige, 


Die am 3. d. M. erfolgte gluͤckliche Entbindung feiner 
guten Frau von einem geſunden muntern Knaben, zeigt theil⸗ 
nehmenden Freunden und Bekannten ergebenſt an 

der Amtmann Roſemann. 
Baudmannsdorf bei Haynau. 


Kirchen-Nachrichteu. 


Getraut. 
Warmbrunn. D. 4. Juli. Joh. Gottfried Haußig aus 
Schwarzbach, mit Igfr. Joh. Beate Weißig aus Heriſchdorf. 
Landeshut. D. 5. Juli. Der Schloſſer Adolph Moritz 
Leyſer, mit Frau Chriſtiane Charlotte Dorothea verw. Opitz, 
geb. Dittrich. 


+ 


Goldberg. D. 6. Juli. Der Seiler Ehrenfried Hancke, 
mit Igfr. Friederike Caroline Schneider. . 
Wolfsdorf. D. 5. Juli. Der Stellbeſitzer Chriſtian 
Ehrenfried Bergs, mit Igfr. Joh. Roſina Kretſchmer. 
Jauer. D. 5. Juli. Der Handelsmann Theodor Wit⸗ 
tiber, mit Jgfr. Amalie Caroline de Czaltik. — Der Frei⸗ 
gutsbeſitzer Weickert aus Rothbrinnig, mit Igfr. Maria Fran⸗ 
ziska Hoͤhl aus Tſchirnitz. 
Greiffenberg. D. 11. Juli. Der Handſchuhmacher⸗ 
meiſter Samuel Ehrenfried Linke, mit Igfr. Joh. Roſina 
Zinecker. 5 
Friedeberg am Queis. D. 5. Juli. Der Tiſchlermſtr. 
Chriſtian Gottlieb Friedrich, mit Igfr. Chriſt. Roſ. Tſchirch. 


Geboren. 

Nieder⸗Lomnitz. D. 24. Juni. Die Ehegattin des 
Schwarz⸗ und Schoͤnfaͤrber⸗, wie auch Mangelmſtrs. Hrn. 
Ernſt Walliſch⸗Prinz, einen S., Reinhold Albertus Bruno. 

Schmiedeberg. D. 11. Juli. Frau Kaufmann Kert⸗ 
ſcher, eine T. 5 

Landeshut. D. 4. Juli. Frau Kohlenmeſſer Hauffe, 
eine T. s 

Goldberg. D. 16. Juni. Frau Pächter Schmidt, eine 
Tochter. — D. 30, Frau Schuhmacher Gaͤrtich, eine T. 

Jauer. D. 20. Juni. Die Gattin des Koͤnigl. Lande 
und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Hrn. Rupprecht, eine T. — 
D. 30. Die Gattin des Kaufmannes und Sengtors Herrn 
Anderhold, eine T. — D. 1. Juli. Frau Gelbgießer Hei⸗ 
S einen S. — D. 4. Frau Buchbinder Boy, einen 

ohn. 

Löwenberg. D. 24. Juni. Frau Ziegelſtreicher Schar⸗ 
fenberg, eine T. ö 

Greiffenberg. D. 5. Juli. Frau Schenkwirth Frie⸗ 
drich, eine T., Maria Roſing. 

Friedeberg am Queis. D. 29. Juni. Frau Zuͤchner⸗ 
meiſter J. E. Werner, einen S. f 

Vogelsdorf. D. 9. Juli. Frau Revier⸗Jaͤger Baum⸗ 
gart, eine T. \ 

Wigandsthal. D. 25. Juni, Frau Staͤrkmacher 
Soͤhnel, einen S. 24 
Geftorben 

Stonsdorf. D. 6. Juli. Joh. Beate, jüngſte Toch⸗ 
ter des Freihäuslers und Schuhmachers G. B. Ilgner, 5 J. 
7 M. 15 T. f 

Schmiedeberg. D. 10. Juli. Der Muͤllermſtr. Joh. 
Gottlieb Juͤptner, 75 J. 10 M. — D. 12. Joh. Beate 
geb. Ludwig, Ehefrau des Damaſtwebergeſellen Friedrich, 
42 J. 10 M. — Joh. Eleonore geb. Felsmann, hinterl. 
Wittwe des geweſenen Kleingaͤrtners Gottfried Friebe in 
Pfaffengrund. f i 
Goldberg. D. 2. Juli. Carl Friedrich Wilhelm, Sohn 
des Zimmermannes Dobſchal, 3 M. 1s T. — D. 4. Die 
Tuchmacher⸗Wittwe Frau Anna Maria Heimann, 67 J. 
8 M. 4 T. . 


* 


Friedeberg am Queis. D. 30. Juni. Die jüngfte 
Tochter des Webermſtrs. F. Ripel, 12 J. 4 M. 10 T. 

Friedersdorf. D. 9. Juli. Die juͤngſte Tochter des 
Bauergutsbeſitzers und Gemeinde⸗Aelteſten Gottlieb Soͤlzer, 


1 5 6 M. * 
Schwerte. D. 28. Juni. Der Landwehr⸗Artilleriſt 


Johann Gottlieb Streit, 38 J. 1 M. 22 T. 
Hohes Alter, 

Zu Goldberg ſtarb am 3. Juli: Joh. Juliane Grund⸗ 
mann, hinterlaſſene Tochter des verſtorbenen Wagemeifters 
Grundmann, 85 J. 11 M. 

mm 


Privats Anzeigen, 


Anzeige. Den reſpectiven Mitgliedern des hier Orts ers 
richteten Braut⸗Ausſtattungs⸗Kaſſen⸗Vereins, wird hier⸗ 
durch die ergebene Anzeige gemacht, daß diefenigen, die noch 
nicht angezeigt, wo ihre Geſellſchafts-Buͤcher am hieſigen 
Orte niedergelegt werden ſollen, wo die Beitraͤge erhoben 
werden konnen, fo auch dieſe, die ihr Antrittsgeld noch nicht 
erlegt haben, ebenfalls erſucht werden, ſolches bis zum 8. Au⸗ 
guſt ohnfehlbar anzuzeigen und zu berichtigen. Auch werden 
fortwaͤhrend Mitglieder angenommen. 

Landeshut, den 11. Juli 1831. 

Schottin. Hoffmann. 


Breslau N 
. Rund feine 
Merkwürdigkeiten. 
Ein Taſchenbuch 8 
für Fremde und Einheimiſche, 


Von 
Michael Morgenbeſſer, 

Recter der Bͤrgerſchule zum heiligen Geiſte, 
erſchien fo eben und iſt ſauber gebunden durch jede folide 
Buchhandlung für 17" Silbergroſchen zu beziehen von der 

Verlagshandlung 
Johann Friedrich Korn des Aelteren 
(am Ringe Nr. 24). 


Anzeige. Die große Encyclopädie von 
Erſch und Gruber iſt unter ermäßigtem 
Preiſe zu verkaufen. Näheres weiſet nach die 
Expedition des Boten. 


FPV 

Freitag den 15. und Sonntag den 17. Juli 8 

wird auf dem Haus berge 8 
das Kirſchen⸗Feſt gefeiert. Es ladet dazu erge⸗ 

benſt ein ndler. g 

2 


E 
NB. Sollte Freitag unguͤnſtiges Wetter ſeyn, ſo 
GSPPITIPIHPTTEIIFITITIOHITLITHITTGEEH 


iſt es Montag. 


* 


SSS dess 


Erklärung. Der Ausſchuß des Vereins zu Begruͤndung 
der hieſigen Begraͤbniß⸗ und Buͤrger⸗Wittwen⸗Unterſtuͤtzungs⸗ 
Kaffe, findet ſich veranlaßt, in Erwiederung vieler an ihn er⸗ 


gangenen Anfragen, hiermit zu erklaͤren: daß mit dieſer Witt⸗ 


wen⸗Unterſtützungs⸗Kaſſe eine Begraͤbniß⸗Kaſſe verbun⸗ 
den iſt, welche zuerſt in Kraft tritt? und jene erſt nach Voll⸗ 
zaͤhligkeit ſicherer Intereſſenten ins Leben treten kann. 
Diejenigen, welche ſich noch zur Begraͤbniß⸗Kaſſe, (ſelbſt 
wenn fie nach $. 2 des Grund» Statuts, außer der Jurisdic⸗ 
tion, doch nicht außer dem Kreiſe dieſer Stadt leben,) bis 
Ende dieſes Monats entweder bei dem zeitigen Rendant 
Herrn Buchbinder Fuchs oder dem Kaſſen-Reviſor Herrn 
Meubles: Magazin: Inhaber E. Lorenz als Intereſſenten 
einzeichnen laſſen, genießen die den erſten Begruͤndern dieſer 
Kaſſe zugeſtandenen Vortheile. 
Hirſchberg, den 12. Juli 1831. 5 


Dankſagung, Dem Herrn Hoferichter zu Warm 
brenn, welcher meinen Beinbruch binnen 6 Wochen, mit der 
Hülfe Gottes, gut geheilt hat, ſage ich hiermit den herzlichſten 
Dank, und wuͤnſche, daß der Hoͤchſte Ihn noch lange in der 
dauerhafteſten Geſundheit erhalten möge, — Zugleich ſtatte 
ich allen meinen Freunden, welche mir Ihre liebevolle Theil⸗ 
nahme bezeigten, meinen innigſten Dank ab. Die Vorſehung 
wolle Sie vor ähnlichen Zufaͤllen gnaͤdigſt bewahren. 

Da ich nunmehr in meinen Geſchaͤften wieder thaͤtig ſeyn 
kann, ſo bitte ich um viele Auftraͤge. G. Weiſe, 

Hirſchberg, den 12. Juli 1831. Schneidermeiſter. 


Dankfagung. Herzlichen Dank dem Wohlloͤblichen 
Muͤllermittel zu Landeshut, welches bei dem am 27. Juni c. 
in der Wieſenmuͤhle gehaltenen Quartal für die Armen 1 Rtl. 
191% Sgr. aufgelegt, von welchen 10 Sgr. nach Landes hut 
in die Kaffe für die armen Soldaten⸗Frauen gegeben, und 
1 Nihtr. 9 ½ Sgr. unter die Armen in Vogelsdorf vertheilt 
worden iſt. 

Ses sse ese SBIESESSIESOFGESES 
& Notbwendige Erklärung, den von mir an⸗ 
8 gekündigten Tanz⸗ Unterricht betreffend. 

Der Tanzlehrer Herr Küͤrſchner hat ſich erlaubt, in & 
Bezug auf die Eröffnung meines angekündigten Lehr⸗ 
Curſus, Unwahrheiten zu verbreiten, um dadurch ſei⸗ 
nem in Hirſchberg beabſichtigten Unterrichte Ein gang zu 
verſchaffen. Zur Widerlegung diefer Abſurditäten berufe 
ich mich lediglich auf meine ergebenſte Einladung vom 
4. Juni c., die ich hiermit beſtaͤtige, und die Verſiche⸗ 
rung hinzufüge, daß ich, den Anforderungen der Zeit 
folgend, dem guͤtigen Vertrauen eines verehrten Pue 
blikums völlig zu entſprechen im Stand eſeyn werde. 

Goͤrlitz, den 1. Juli 1831. 

Adolph Klediſchtz, Lehrer der Tanzkunſt. 


BEBTISSESHHHEGESETETHBEED 


Anzeige. Das Haus Nr. 336 in Greiffenberg, auf dem 
Steinwege, ſteht aus freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige 
koͤnnen ſich alle Tage beim Eigenthümer Friedrich Ehrlich 
melden. a 


— ß 


— * 


Theater- Anzeige. 

Donnerſtag, den 14. Juli, in Hirſchberg: „Die Stumme 
von Portici.“ Große Oper mit Tänzen in 5 Akten. Muſik 
von Auber. Freitag, den 15. Juli, kein Schauſpiel. Sonn⸗ 
abend, den 16. Juli, im Theater zu Warmbrunn, zum er⸗ 
ſtenmal: „Der Alpenkoͤnig und der Menſchenfeind.“ Origi⸗ 


nal⸗Zauberſpiel in 3 Akten. Muſik von Müller. Sonntag, 


den 17. Juli, in Hirſchberg: „Jakob Thau.“ Schauſpiel in 
5 Akten, nach einer Erzaͤhlung Houwalds, bearbeitet von 
Carl Fiſcher. Montag, den 18. Juli, im Theater zu Warm⸗ 
brunn: „Die weiße Frau auf Schloß Avenel.“ Große Oper 
in 3 Akten. Muſik von Boieldieu. Dienſtag, den 19. Juli, 
in Hirſchberg: „Fanchon, das Leiermaͤdchen.“ Vaudeville in 
3 Akten, von Auguſt v. Kotzebue. Mittwoch, den 20. Juli, 
im Theater zu Warmbrunn, zum erſtenmale: „Die ſchwarze 
Frau im Nathhauſe zu Gaͤnſewitz.“ Poſſe in 3 Akten. (Par 
rodie der weißen Frau auf Schloß Avenel.) Muſik von 
Adelph Müller. Donnexſtag, den 21. Juli, in Hirſchberg, 
zum erſtenmale: „Othello, der Mohr von Venedig.“ Große 
Oper in 3 Akten. Muſik von Roſſini. Freitag, den 22. Juli, 
kein Schauſpiel. 0 N 
Verw. Faller, Schauſpiel⸗Unternehmerin. 


Verſorgungs-Geſuch. Ein Mädchen 
von geſetzten Jahren, welches in weiblichen 
Arbeiten, ſo wie im Kochen erfahren und 
die beſten Zeugniſſe beſitzt, wünſcht, wie 
ähnlich zeither, als Wirthſchafterin in eine 
Stadt, oder, noch lieber, auf das Land, 


ſich an Michaeli d. J. zu engagiren. Sie 


ſieht mehr auf eine gute Behandlung, als 
auf großen Gehalt. Das Nähere iſt in der 
Expedition des Boten zu erfahren. 


Offener Poſten. a 

Sollte ein junger Mann von feiner Bildung und guter 
Handſchrift ein Intermiſtieum wuͤnſchen, ſich bei einer Spe⸗ 
zial⸗Oeconomie⸗Commiſſion auf feine Koſten, wozu ihm 
monatlich 6 bis 8 Rthlr. zu Huͤlfe verheißen werden, zu los 
ciren, um ſich in dieſen Geſchaͤften unterm Titel eines zweiten 
Actuarii, daher unter Beachtung aller Subordinations⸗Re⸗ 
geln, noch weiter auszubilden, der wolle ſeine Meldung unter 
der Adreſſe: Spezial⸗Oeconomie⸗Commiſſion L. B. S. II., 
in eigener Handschrift, mit Nachweisung feiner bisherigen 


Lage, der Expedition des Boten zuſtellen. 8 

Geſuch. Ein viereckiger guter Eiſenblech⸗ 
Ofen und ein 7 hohes und 7, breites Vor⸗ 
fenſter werden zu kaufen geſucht. Man melde 
es beim Schneidermeiſter Schubert auf 
der Schulgaſſe Nr. 109. 


Anzeige, 2 die gewohnliche Sonntag⸗Concert⸗Muſik 
in der Tabagie auf dem Pflanzberge von jetzt an Montags 
Statt finden und gegen 6 Uhr Nachmittags ihren Anfang 
nehmen wird, zeige ich meinen hochgeehrten Gaͤſten hiermit 
ergebenſt an. C. Hoppe. 

"Einladung. we beabſichtigt, kommenden 
Sonntag, als den 17. d. M., ein Zirkel⸗Scheiben⸗Schießen 
zu veranſtalten, wobei um folgende Gegenſtände geſchoſſen 
werden ſoll, als: 1ſtens, um ein gezogenes Scheibengewehr 
im beſten Zuſtande; 2tens, um eine Uhr, in ſehr gutem Zus 
ſtande; nebſt mehreren anderen Gewinnen, und ladet Schieß⸗ 
liebhaber der Umgegend ergebenſt ein: 

Jungnitſch, 
Paͤchter der Brennerei zu Krauſendorf. 

Anzeige. 
ganz neu gebauter, in 4 Federn haͤngender leichter einſpaͤnni⸗ 
ger Wurſtwagen, nicht Droſchke, die Sitzbank für zwei er⸗ 
wachſene Perſonen berechnet, jedoch auch mit beweglichem 
leichten Kutſchenbock und Pritſche verſehen, und ſonſt bequem, 
elegant und ſinnig eingerichtet, wird in Hirſchberg zum Ver⸗ 
kauf die Expedition des Boten nachweiſen. 


Wechsel-, 
| Preuss. Courant. 
Wechsel- Course. Briefe Geld 
Amsterdam in Cour. . | a Vista — 140 
MHumburg in Banco 2 Mon. 129 719 — 
Ds 7 SE h 4 W. — 
F 2 Mon. zu, 148", 
. für 1 Pfd. Sterl. | 3 Mon. — 2 — 
Faris für 300 Fr. 2 Mon. — 
Leipzig in Wechs. Zahlung | a Vista | — 102 55 
o „M. Zahl. — — 
ae re «4 2 Mon. | 103 1 — 
Wien in 520 H. a Vista — —. 
Ditto 5 2 Mon. — 1025 
Berlin Er ee erst Vierte — 99 55 
Be . 2 Mon. — 99 1 
Warschau ß a Vista — — 
A 8 2 Mon. — — 
Geld- Course. a 
Holl. Rand-Ducaten ... | Stück 98%, — 
Kaiserl. Ducaten — 9 — 
Friedriched'or 100 Rilr. | 18%, — 
Polnisch Cour. Br — 102 — 


Ein mit vieler Sorgfalt und Aufmerkſamkeit 


Empfehlung. Als Bildhauer empfiehlt ſich einem ge⸗ 


ehrten Publico in verſchiedenen Arten Marmor-, Sandſtein⸗ 
und Holz⸗Arbeiten, ſowohl in architectoniſcher als figuraliſcher 
Form. Auch verfertige alle Arten Monumente. Prompte 
Bedienung und billige Preiſe verſpricht Lachel, 
Bildhauer in Löwenderg. 


Anzeige. Wer eine kleine Branntwein⸗Blaſe von 20 bis 
30 Quart Preußiſch Inhalt, mit oder ohne Schlangenzeug, 
zu verkaufen wuͤnſcht, melde ſich bei Unterzeichnetem. 

Hirſchberg, den 26. Juni 1831. 

„E. Baumert, Commiſſionair und Agent. 


Anzeige. Eine große nebſt einer daran ſtoßenden kleinen 
Stube im zweiten Stock hinten heraus, nebſt Zubehoͤr, iſt zu 
Michaeli zu vermiethen bei dem Uhrmacher Scheer. 


Zu vermiethen iſt zu Michaeli in der Zapfengaſſe die 
zweite Etage nebſt allem Zubehoͤr, und einem Pferdeſtall. 
Ludwig. 


Gefunden wurde ein goldener Fingerring. Verlierer 
melde ſich beim Gärtner Wittig auf der Hirtengaſſe. 


Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 9. Juli 1831. 


| Preuss. Conrant 
Briefe | Geld a 


Effecten - Course, | 
100 R. 


Staats- Schuld- Scheine 90 5 — 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818 | ditto ) — — 
Ditto ditto von 1822 ditto — — 
Danziger Stadt- Oblig. in Tlr. | ditto | — — 
Churmärkische Obligations | ditto | — — 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. , | ditto 95 % — 
Breslauer Stadt- Obligationen ditto | — 103 
Ditto Gerechtigkeit ditto ditto | — 91%, 
Holländ. Kans & Certificate , 8 — — 
Wiener Einl.- Scheine 150 Fl. 417, — 
Ditto Metall.-Oblig. Is = — 
Ditto . Anleihe 1829 — — 75 — 
Ditto Bank- Actien 100 R. — 
Schles. Pfandbr. von. 1000 R. 106%, — 
Ditto ditto N 106% — 
Ditto . 100 R. — — 
Neue Warschauer Pfandbr. . 600 Fl. 60 — 
Polnische a -Obligat. .. | ditto | 42 — 
Disconto . D. N — 5 — 


Getreide-Markt⸗Preiſe. 


Hirſchberg, den 7. Juli 1831. 


er jw. Weizen g. Weizen.] Roggen.] Gerſte. | Hafer. 
Scheffel rtl. for. pf. rtl. 220 pf. = = pf. 17 5 pf. Ertl. = pf. 
Böäfler... 7 7 — 
2 3 3 6 a 
Niedrigſter 2 291] 2110 | 2 29| — 


3 —— —— ſr— 


— = 490 
ehwenderg, den J. Zuli l 8 1 Dei ANETTE 


„FF 
5 w. Weizen g. Weizen.] Roggen. T Gerſte⸗ Safer. 


rtl. ee pf. Ertl. ſgr. pf. rer, for. vf. ¶ rt. for, pf. I rti. = bf. rtl. far. uf. 


20 — 1114 — 1 4 — 
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1 
212 211211) 6 — 


-1-1-1—1- U SIT 11 3j- 


* 


— 


3 beiter Nachtrag zu Nr. 28 des Boten aus dem Rieſengebirge 1831. 


Ae Amtliche und Privat- Anzeigen. 
Bekanntmachung. Dem Publikum wird hiermit be⸗ 

kannt gemacht, daß für den laufenden Monat Juli c. ihre 

Backwaaren anbieten und nach ihren Selbſttaxen für 4 Sgr. 

geben: ; 

Brod: die Bäder: Jicklitſch, 1 Pfd. 9 Loth; Hilfe, 
1 Pfd. 8 Loth; Günther, Müller, Weinrich, 1 Pfd. 
7 Loth; alle uͤbrigen 1 Pfd. 6 Loth. 

Semmel: die Bäder: Jacklitſch, 16 Loth; Birnſtein, 
Hilſe, Weinrich, 14 Loth; Wittwe Friedrich, Friebe, 
Hornig, 13 Loth; die übrigen. 13% Loth. 5 

Vorzüglich gute Vackwaaren find gefunden worden bei den 
Bädern: Birnſtein, Hornig, Wittwe Friedrich, Koͤrnig, 
Muͤller und Walter. 8 

Die Fleiſcher verkaufen alle Sorten Fleiſch zu gleichen Prei⸗ 
fen, nämlich: das Preuß. Pfund Rindfleiſch 2 Sgr. 6 Pf. 
Schoͤpſenfleiſch 2 Sgr. 6 Pf. Schweineflifh 3 Sgr. 
Kalbfleiſch 1 Sgr. 9 Pf. 

Hirſchberg, den 5. Juli 1831. Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. Da ich Willens bin, meinen zu 

Alt⸗Jauer belegenen Erb⸗ und Gerichts⸗Kretſcham, (worauf 

das Branntweinbrennen exercirt werden kann, und wozu ein 

großer und kleiner Obſtgarten, ſo wie 5 Morgen Wie ſewachs 
nebſt einer Kegelbahn gehoͤrt,) aus freier Hand zu verkaufen, 
ſo habe ich Behufs deſſen einen Termin auf den 2. Auguſt 

d. J. in meiner obigen Behauſung anberaumt. Ich lade da⸗ 

her Kaufluſtige hiermit zu gedachten Termine ein, und ber 

merke nur, daß die naͤheren Kaufs⸗ und uͤbrigen Bedingungen 
ſowohl vor als in Termino ſelbſt bei mir zu erfahren ſind. 

Zu gleicher Zeit zeige ich auch ergebenſt an: daß, wenn kein 

kaufluſtiger oder zahlungsfaͤhiger Bieter in obigem Termine 

erfheinen ſollte, ich nicht abgeneigt bin, jene Nahrung gegen. 
ein zu verabredendes Pauſchquantum zu verpachten, und lade 
auch hierzu Pachtliebhaber hierdurch ein. 
Alt⸗Jauer, den 8. Juli 1831. 
Der Erb- und Gerichts⸗Kretſcham⸗Beſitzer 
Franz Roͤßler. 


— — — — —ö 
Muͤhle⸗Verkauf. Unterzeichneter iſt geſonnen, feine 
in Hartmannsdorf bei Markliſſa gelegene ſogenannte Nieder⸗ 
mühle zu verkaufen. Dieſelbe hat einen Mahle und einen 
Brettſchneidegang, zu deren Betriebe es nie an Waſſer mans 
gelt. Es gehören überdem noch dazu 4 Scheffel Acker, er 
wachs auf 2 Kühe und ein Obſtgarten. Herrſchaftliche Zinſen 
haften darauf jahrlich 68 Nthlr. Kaufluſtige können die 
Mühle mit Zubehoͤr täglich in Augenſchein nehmen, fo wie 
fie auch die nähern Kaufs Bedingungen ſchriftlich von dem 
bieſigen Schullehrer und Gerichtsſchreiber Werner, muͤnd⸗ 
üch aber jederzeit mitgetheilt erhalten vom Befiger x 
Johann Gottlieb Schöps, Muͤllermeiſter. 
Hartmannsdorf bei Markliſſa, den 3. Juli 1831. 


* Haus⸗Ve rkauf. Ich dn geſonnen, mein auf der 
vupctett Schildauer Gaſſe belegenes Haus, worin 9 heizbare 
Stuben und ein Laden befindlich, aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Zu dieſem Haufe gehören: ein maſſives Glocken⸗ 
gießhaus, Stallung zu 5 Pferden, ein großer Hofraum und 
ein Garten. Saͤmmtliche Gebaͤude find mit Ziegeln gedeckt, 
Auch find im gedachten Haufe 5 Stuben zu vermiethen und 
baldigſt zu beziehen. Das Naͤhere iſt nicht bei meinem Sohne, 
ſondern bei mir ſelbſt, in Nr. 515, zu erfahren. } 
Hirſchberg, den 12. Juli 1831. Wittwe Stefert. 


Wohnungs: Veränderung. Da ich nun⸗ 
mehr in dem Hauſe des Conditor Herrn Geier auf 
der Löwenberger Gaſſe wohne, woſelbſt ich alle Ar⸗ 
ten von Backwerk und Torten, überhaupt in die Con⸗ 
ditorei betreffende Artikel, verfertige, fo verfehle ich 
nicht, ſolches einem wohllöblichen Publikum als 
auch der Umgegend ganz ergebenſt anzuzeigen; bitte 
zugleich, mir ihr geneigtes Zutrauen zu ſchenken, 
wogegen ich zu jeder Zeit bemüht ſeyn werde, dem⸗ 
ſelben nach Wunſch zuvorzukommen. e 

Greiffenberg, den 11. Juli 1831. 

f Carl Friedrich Eduard Roſt, 
Pfefferkuͤchler. 
Etabliſſement. Einem verehrungswerthen Publico 
hier und in der Umgegend, deehre ich mich, mein Etabliſſement 
ergebenſt anzuzeigen, und mich mit jeder Art von Buchbin⸗ 
binder=, Futteral⸗, Papp⸗ und Galanterie⸗Arbeit zu em⸗ 
pfehlen, und verſichere zugleich die billigſten Preiſe und 
prompte Bedienung. Guſtav Menzel, Buchbinder, 
5 wohnhaft über der Heriſchdorfer Brucke, 

a in den neuen Haͤuſern. 

Warmbrunn, den 12. Juli 1831. 


Verpachtung. Bei dem Dominio Adelsbach, Wak⸗ 
denburger Kreiſes, nahe bei Salzbrunn, find 30 Stuck 
Meike» Kühe zu verpachten, und zu Michaeli c. zu uͤber⸗ 
nehmen. Pachtluſtige und Cautionsfähige konnen zu jeder 
Zeit ſich bei dem Wirthſchafts-Amte melden und die Pacht⸗ 
bedingungen erfahren. Adelsbach, den 8. Juli 193 1. 


Anzeige. Ein getiegerter, ganz roher Hühnerhund hat 
ſich vor 8 Tagen hier eingefunden, und es kann der ſich legi⸗ 
timirende Eigenthuͤmer denſelben, gegen Erſtattung der Fut⸗ 
terkoſten und Inſertions⸗Gebuͤhren, wieder in Empfang neh⸗ 
men. — Zugleich wird ein, wenn auch nicht ganz junger, 
doch dreſſirter, guter und brauchbarer Vorſtehhund billig zu 
kaufen geſucht; beides bei dem Inger Schwedler in Wieſa 
bei Greiffenberg. "en 

Anzeige. Eine Pflanzentrommel wird zu kaufen geſucht⸗ 
Von wem? befage die Expedition des Boten. f 


Die Taback⸗Niederkage 
von Carganico in Hirſchberg enthält: 
Seſundheits⸗ Canaſter, à 8, 10 und 15 Sgr., Lit. F., 


2 6½ Sgr., Froͤhlichkeits⸗ und Petit⸗Canaſter, à 5 Sgr.; 


ſaͤmmtlich von Hecker; auch ohne beſondere Anprei⸗ 


fung immer mehr Conſumenten erwerbend. 


Vearbeiteter Varinas in / Pfd., à 15 Sgr., keine 
Miſchung, vorzüglicher; von Kanzow in Berlin, 
Amerikaniſche Blätter von Kohlmetz in Berlin. 
Geſundheits⸗, Bruſt⸗, Cuba⸗ und Weſtindiſcher Canaſter 
won Sontag, feinſter Eanaſter von Nathuſius, beide in 
Magdeburg. > 

Leipziger loſe Canaſters, A 8, to und 15 Sgr., 
Magdeburger loſe Canaſters, à 6 Sgr. 

Alten Vierradner Tonnen⸗Taback, A 5 ½ Sgr. 

Cigarren, per Kiſte von 4 bis 16 Rthlr. 

— per 100 Stuͤck 12½ bis 52½ Sgr. 
— per Stuͤck 2 bis 8 Pf. 


Billig erlaſſe auch: 

Spiritus 90%, , deſſen Gute anerkannt; klares Leinslz 
Feinftes Engliſches Bleiweis, A 4 Sgr.; Wiener Bimſtein 
in Tafeln. 

Zündhölzchen, das Tauſend 2½ und 3½ Sgr. 

Gruͤnderger Wein, die Flaſche 4 Sgr., alter, 5 Sgr. 

Buntes und marmorirtes Papier, Einbaͤnde, Bilderbogen 
zum Wiederverkauf billigſt. 3 


Mich zu geneigtem Wohlwollen freundlichſt empfehlend, 


Verſichere dankende Anerkennung jeden guͤtigen Auftrages. 


Der Obige. 


Anzeige. Von folgenden Rauch⸗Tabacken, als: feiner 
Melange⸗Canaſter, Nr. 1, & 8 Sgr; desgleichen Nr. 2, 
A 6 Sgr. Canaſter Lit. B., à 6 Sgr.; Bruſt⸗Canaſter 
Nr. 2, à 12 Sgr.; desgleichen Nr. 3, à 10 Sgr., per 


Pfd., erhielt ich eine Zuſendung, und empfehle ſolche meinen 


derehrten Abnehmern mit dem Bemerken, daß alle jene Sor⸗ 
ten ſich ſowohl durch außerordentliche Leichtigkeit, als auch 
durch lieblichen Geruch vorzüglich auszeichnen. Auch empfehle 
ich, außer dem gewoͤtznlichen fließenden Senf, noch friſch an⸗ 
gekommenen aͤchten Franzoͤſiſchen, zu gefuͤlliger Abnahme. 
Warmbrunn, den 12. Juli 1831. 
Ludm. Otto Ganzert. 
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Anzeige. Ein geſchickter Rad⸗ und Stellmacher, welcher 
ſich auch auf die Waſſerröhrleitung verſteht und gute Zeug⸗ 


niſſſe aufzuweiſen hat, wünſcht ein Unterkommen als Hofſtell⸗ 


macher oder Schirrvogt; nähere Auskunft darüber giebt der 
Servis⸗Rendant Tſchentſcher in Goldberg. f 
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Anzeige. Ein ganz moderner halbgedeckter einfpänniger 


Seifinfieder Et net in der Langgaſſe. 


Wagen ſteht, wegen Mangel an Pay, zum Verkauf beta: 


Anzeige. Da ich das Kaffee⸗Haus nebſt 
Billard des Herrn Ulbrich auf der Juden⸗ 
gaſſe in Pacht genommen und ſolches heute 
vor acht Tagen eröffnet habe, ſo zeige ich 
dies einem geehrten Publico hiermit erge⸗ 
benſt an. Ze 

Mein Beſtreben wird ſtets dahin gerichtet 
ſeyn, bei Verabreichung mehrerer warmer 
und kalter Getränke, nebſt kaltem Aufſchnitte 
u. ſ. w., die möglichſte Zufriedenheit Derer 
zu verdienen, welche mich mit Ihrem Be⸗ 


ſuche und Zutrauen beehren wollen. 


Auch empfehle ich meinen werthen Freun⸗ 
den und Bekannten mehrere Sorten einfa⸗ 
cher und doppelter Liqueure von beſter Qua— 
lität und zu billigen Preiſen, wobei ich um 


zahlreichen Beſuch und geneigte Abnahme 


bitte. Hirſchberg, den 14. Juli 1831. 
c Sam. Ludw. Schmidt. 
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O Pariſer Patent» Feder -Schneide- 
Maſchinen, Zu 
etaftifche Leibbinden, die gegen Shmorcheibalr Zufälle und 
Kolik bewahren; Kaloſchen, welche die Zehen bedecken, von 
Hunde⸗Haaren und Gicht⸗Wolle; Batiſt⸗Halskragen, Che⸗ 
miſets, neueſte Art ſeidene Herren: Hüte, feinſte Qualität, 
die durch Gummi elasticum jeder Näffe widerſtehen; To 
auch graue Filz⸗Muͤtzen empfiehlt: 
J. A. Kahl's Weinhandlung, 
f Kürſchnerkaube Nr. 11. 


Neue Heringe find in der Adolph” 
ſchen Weinhandlung zu bekommen. 
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Geſuch. Ein Kapital von 400 Rrhlr. wird zur erſten 
Hypothek eines ſtaͤdtiſchen Grundſtuͤckes geſucht. Nachweis 
ertheilt die Expedition des Boten. 


— -¼-¼i —¼˙ĩ c — —j[4ü6 ẽ — —— 

Geſuch. Ein junger Menſch, welcher von rechtlichen 
Eltern ſtammt, und ſeinem Alter angemeſſen, ziemlich ſtark 
iſt, und die Brauer⸗Profeſſion erlernen will, kann in einer 
Gebirgs⸗Brauerei alsbald fein Unterkommen finden; das Mär 
here iſt zu erfragen beim Herrn Rathmann und Buchbinder 
Scholtz zu Landeshut. 
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Zu dermiethen iſt der 2te Stock des Hauſes Nr. 148 
auf der Langgaſſe, und kann zu Michaeli d. J. bezogen werden. 
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